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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Am Beobachtungsſtand.
Die parlamentariſche Atempauſe für das Kabinett

Brüning iſt nur kurz bemeſſen und ſchon wieder iſt eine
Woge der Oppoſition im Anrollen. Die
Notverordnungen glücklich unter Dach und Fach zu brin
gen, iſt der Regierung zwar gelungen, aber anders ſteht
es jetzt mit der Frage unſerer Außenpolitik. Man kann
S und das iſt auch bei den Parteien vielfach geſchehen
dieſe Frage auch perſönlich faſſen: Wie ſteht es um
den Außenminiſter Dr. Curtius Anläßlich
der letzten Debatten im Reichstag hat er nicht bloß ſcharfe
Kritik an den bekannten Entſchließungen und Anträgen
des Reichstagsausſchuſſes für das Auswärtige geübt,
ſondern außerdem erklärt, er halte den jetzigen Augenblick
für denkbar ungeeignet, um im Reichstag eine außen
politiſche Debatte zu entfeſſeln. Damit iſt Dr. Curtius
aber auf einen ſehr energiſchen Widerſpruch geſtoßen, nicht
etwa nur bei den Parteien der Oppoſition, ſondern auch
bei verſchiedenen Fraktionen, die ſich am Sonnabend hinter
die Regierung geſtellt hatten. Und ſelbſt von dem neu
gewählten Vorſitzenden ſeiner eigenen Partei erfuhr Dr.
Curtius einen wenn auch nur milden Tadel; es ſei, ſo
äußerte der deutſchvolksparteiliche Führer Dr. Dingeldey,
das Vorrecht einer Partei, dem Außenminiſter, ohne ihn
zu verleugnen, einige Pferdelängen voraus zu ſein, auch

wenn dieſe Partei ſelbſt den Außenminiſter ſtelle Es

d un chritte beVölkerbund und um das, was die deutſche Regierung in
dieſer Frage noch weiteres tun oder unterlaſſen ſoll.
Darüber ſind bekanntlich ſehr weitgehende Wünſche laut
geworden, denen aber der Außenminiſter nur teilweiſe
Folge geben will. Darum mag er auch von einer außen
politiſchen Debatte herzlich wenig wiſſen, wäre vielmehr
zufrieden, wenn ſich der Reichstag etwa bis zum
Februar vertagen würde. Jn dieſem Wunſche be
gegnet er ſich inſofern mit dem Reichskanzler, daß dieſer
bei der Durchführung ſeiner Steuer und Finanzreform,
alſo der Notverordnung, nicht durch parlamentariſche
„Dauerkriſen“ geſtört ſein, nicht immer wieder um ſein
Amt mit dem Reichstage ringen will.

Genau ſo ungewiß wie der Ausgang dieſer inner-
deutſchen Kriſe, die trotz des Regierungsſteges nach wie
vor beſteht, iſt der Kampf um den Seſſel des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Nichtetwa, daß hier ein Mangel an Perſönlichkeiten beſtände,
die dafür in Betracht kommen oder ſich ſelbſt dafür
empfehlen, es handelt ſich mehr um die Frage, ob die
Radikalſozialiſten, die ſtärkſte Partei in der Deputierten

kammer und im Senat, zur Mehrheit, alſo zu einer Re
gierung ſtoßen wollen, die dann freilich erhebliche Teile
ihres rechten Flügels einbüßen müßte. Das von
Poincare immer wieder empfohlene „Konzentrations-
kabinett“ hätte ſeinen Schwerpunkt dann mehr in der
Mitte liegen, als es unter Tardien der Fall geweſen iſt.
Natürlich ſpielt auch hier die Frage der Außen
politik eine erhebliche Rolle, läßt ſich dieſe gleichfalls
perſönlich zuſpitzen: Wird Briand wieder Außen-
miniſter oder nicht? Jhn hat ſein visheriger
Miniſterpräſident Tardien zuweilen gerade in außen
politiſchen Verhandlungen und Entſcheidungen nicht etwa
ſelten ein wenig „an die Wand gequetſcht““ Man
braucht nur an die auffallenden Widerſprüche zwiſchen
den beiden Männern anläßlich der letzten Kammerdebatte
zu erinnern. Eine politiſche Schwergewichtsverſchiebung
nach links oder vielmehr zur Mitte wird von Tardien
hinter den Kuliſſen der Kriſe eifrig bekämpft

Ergänzung des Kabinetts?
Außen politiſche Debatte im Reichstag.

Die Regierung Brüning hat mit 36 Stimmen im
Reichstage geſiegt. Die Notverordnungen des Reichs
präſidenten auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung ſind
unter Dach und Fach. Nun wäre es ganz ſalſch gedacht,
von dem Beginn einer Ruhepauſe zu reden. Zwar wird
in dieſer Woche noch wahrſcheinlich eine Debatte ſich ab
wickeln über die großen Fragen der Außenpolitik,
die unentwegt in der Schwebe bleibert. Auch der Meinungs
kampf über die innere Geſtaltung bricht nicht ab,
wenn auch gewiſſermaßen für den Augenblick durch die
Jnkraftſetzung der Nokverordnungen ein Punkt erreicht
worden iſt, von dem aus nach Anſicht von der Regierung
naheſtehenden Kreiſen weitergegangen werden kann
zur Geſundung der Verhältniſſe auf dem Gebiete der
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33. Jahrg.
Wirtſchaſt und der Arbeitsloſigkeit. Das ſind die beiden
Gebiete, auf denen die Regierung mit größtem Ernſte ihre
Arbeit beginnen vder vielmehr weiterführen müſſe. Von
der Sanierung der deutſchen Finanzen und der Behebung
der Arbeitsloſigkeit hängen unſere Beziehungen zum Aus
lande in ſtärkſtem Maße ab.

Es erſcheint faſt unmöglich, auch berechtigte Forde
rungen gegenüber dem Auslande zu vertreten, falls im
Jnnern nur ein ungeregeltes Trümmerfeld zu ſehen iſt.
Gewiß fordern namentlich die rechtsſtehenden Gruppen im
Reichstag die baldige Jnangriffnahme der Verhandlungen
über den Young- Plan und die Reviſions-
mög lichkeiten des Vertrages von Verſailles Reichs
kanzler Dr. Brüning iſt indeſſen der Meinung, vor
dieſen gewiß dringenden Unternehmungen müſſe die
innere Geſundung ſtehen.

Reichswirtſchafts- und Reichsjuſtizminiſter.
Zu dieſer inneren Geſundung gehört aber auch die

vollſtändige Geſchloſſenheit der Reichsregierung, die
gegenwärtig nicht vorhanden iſt. Schon ſeit längerer
Zeit iſt der Poſten des Reichswirtſchaftsminiſters un
beſetzt und wird proviſoriſch durch den Staatsſekretär
Dr. Trendelenburg verwaltet. Gerade aber das Wirt
ſchaftsminiſterium iſt von bedeutendem Einfluß auf die
Frage der Preisſenkung. Jetzt iſt der Rücktritt
des Reichsjuſtizminiſters Dr. Bredt dazugekommen.
Auch hier wäre eine baldige definitive ſtatt der proviſo

ung aus GrüKReichsminiſter Dr. Wirth und Dr Curtius Dieſe
Stimmen können nicht ganz überhört werden. Der
Kanzler muß in ſeine Erwägungen einbeziehen, ob das
Reichsinnenminiſterium wie der Poſten des Außen
miniſters anderweitig beſetzt werden müſſen oder ob die
Einreden gegen die beiden bisherigen Jnhaber ungerecht
fertigt ſind und er beſſer daran tut, ſich der Hilfe der beiden
Männer auch weiter zu verſichern, da ſowohl Dr. Wirth
wie Dr. Curtius Perſönlichkeiten ſind, deren Verdienſte
um die deutſche Politik wie Erfolge in mancher Richtung
man in den ihnen naheſtehenden Kreiſen hervorhebt.

Kurze Reichstagstagung.
Dem Vernehmen nach wird der Reichstag bei ſeinem

jetzigen Wiederzuſammentritt nur einen oder zwei Tage
arbeiten, um ſich ſodann wahrſcheinlich bis in den Fe
bruar 1931 zu vertagen. Ob bis zum Wiederzu
ſammentritt im nächſten Jahre eine Ergänzung oder gar
eine Umbildung des Kabinetts ſtattfinden muß, wird in
der Zwiſchenzeit das Objekt der Erwägungen ſein. Es
heißt, ganz genau die Stimmungen und die Ereigniſſe im
Lande ſtudieren, um den richtigen Weg finden zu können.
Denn von einer Neuwahldes Reichstages in ab
ſehbarer Zeit könnte kaum Heil erwartet werden, abgeſehen
von der erneuten Wachrufung der Erregung und der da
mit verbundenen volitiſchen Verwirrung. Die Notverord
nungen ſind fertig und genehmigt. Die Regierung kann
wirken und dem Ziele mit Ernſt zuſtreben, das wir alle
erſehnen, das Wohl des Vaterlandes und des Volkes

Der Reichskanzler hatte bereits Unterredungen
mit den Führer der Deut Volkspartei Abg.
Dingelde y und dem Ve Shriauch mit weiteren prominenten Parteipolitikern. Allem
Anſchein nach handelte es ſich darum, die parlamentariſche
Taktik der nächſten Zeit und die wünſchenswerten Ziele zu
beſprechen und nach Möglichkeit feſtzulegen.

De Notverordnung angenommen.
Die Entſcheidung im Reichstage.

(10. Sitzung. B. Berlin, 6. Dezember.
Zu Beginn der Sitzung wird der Rücktritt des bisherigen

Reichsjuſtizminiſters Bredt amtlich bekanntgegeben. Es be
ginnt die Fortführung der allgemeinen Ausſprache über denHaushalt 193 1 und die Notverordnung Verbunden
damit ſind die Mißtrauensanträge der Deutſchnationalen, der
Wirtſchaftspartei und der Kommuniſten gegen die Regierung,
ſowie der „Vertrauensantrag“ der Nationalſozialiſten

In breiten Ausführungen kommen von der Landvolkpartei
der Abg. Domſſch, vom Bayeriſchen Bauernbund der Abg.
Eiſenberger, von der Wirtſchaftspartei Abg. Wiener
u Wort. Starke Angriffe gegen die Politik des Kabinetts

Brüning macht der Abg. Dr. Kleiner von den Deutſch
nationalen. Er verbreitet ſich über die polniſchen Terrorakte
Während ſeiner Rede rufen die Deutſchnationalen und die
Nationalſozialiſten: „Wo iſt Curtius?“ Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius betritt während der Lärmſzenen den Saal.
Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten geraten ſtärk an
einander, da Abg. Criſpien (Soz.) die Ausführungen Klei
ners als „Latrinenparolen“ bezeichnet. Andererſeits wird von
rechts gegen die Sozialdemokraten der Ruf Se laut.
Faſt kommt es zu Tätlichkeiten. Vizepräſident Stöhr fordert
er M det ſich ein Landvolkabgeordneter, ohne daß weiteres
erfolat.

Kritik an den Beſtimmungen der Notverordnung üben der
Abg. Schumann Thüringen (Komm.) und der Abg.
Schneider Breslau (Nat.-Soz.). Die Milderung der
ſozialen Beſtimmungen der alten Notverordnung vbegrüßt der
Abg. Troßmann (Bayr. Vp.). Abg. Graf Weſtarp
(Konſ.) fordert das Kabinett auf, außenpolitiſch auf der heute
gewonnenen Grundlage energiſch weiterzuarbeiten. Das deutſche
Volk wolle und könne nicht länger darauf warten, daß die
ungerechte Tributlaſt von ihm genommen werde. Reichsfinanz
miniſter Dr. Dietrich ſagt: Nur geordnete Finanzen Deutſch
lands könnten die Freiheit des Handels und der Außenpolitik
wiederherſtellen

Berndt (ODtn.) begründet den deutſchnationalen
Antrag auf Sperrung der Polizeikoſtenzuſchüſſe für Preußen
und führt aus, das Verhalten des Reiches gegenüber Thürin
gen ſei ein Skandal. Reichsinnenminiſter Dr. Wirth tritt
dem Abg. Berndt ſcharf entgegen.

Nach weiteren langen Darlegungen einer Menge von Ab
geordneten verſchiedener Richtungen wird der Reichshaushalts
plan für 1931 an den Ausſchuß verwieſen

Die vorliegenden Anträge der Deutſchnationalen, der
Kommuniſten und der Nationalſozialiſten, die Notverordnun
des Reichspräſidenten aufzuheben, wird mit 293 gegen 25
Stimmen abgelehnt. Sie bleibt alſo beſtehen. Die drei Miß
trauensanträge der Deutſchnationalen, der Kommuniſten und
der Wirtſchaftspartei gegen die Reichsregierung werden in ge
meinſamer Abſtimmung mit 291 gegen 255 Stimmen abgelehnt.
Der nationalſozialiſtiſche Vertrauensantrag wird als nicht zu
läſſig erklärt, da er nicht aufrichtig gemeint ſei und die Nationalſozialiſten ſelber ihn nen wollten. Der Ab

lehnung verfä e iſtiſche A

Deutſcher Generalvorbehalt in Genf.
Der Abrüſtungsausſchuß berichtet dem Völkerbund.
Der Abrüſtungsausſchuß des Völkerbundes trat in die

Schlußberatungen des Generalberichtes an den Völker
bund ein, in dem die fünfjährigen Verhandlungen des
Ausſchuſſes ſowie die Vorbehalte der einzelnen Abord
nungen zuſammenfaſſend dargelegt werden. Der General
bericht beginnt mit der Feſtſtellung, der Abkommens
entwurf ſei auf den Vorſchlägen der engliſchen und der
franzöſiſchen Regierung aufgebaut. Der Artikel 1 des
Entwurfes, nach dem ſich die vertragſchließenden Staaten
verpflichten, ihre Rüſtungen zu begrenzen und, „falls
möglich“, herabzuſetzen, wird als die entſcheidende
Hauptbeſtim mung bezeichnet. Bezeichnenderweiſe
ſieht der Bericht bereits die Möglichkeit des Aufrüſtens vor.
Einige Regierungen ſeien nicht in der Lage, an eine
Herabſetzung ihrer Rüſtungen zu ſchreiten, da ihre gegen
wärtigen Rüſtungen bereits weit davon entfernt ſeien, die
nationale Sicherheit zu gewährleiſten.

Graf Bernſtorff verlangte die Feſtſtellung in dem
Bericht, daß das Abkommen nur von der Mehrheit an
genommen worden ſei und forderte Aufnahme eines
deutſchen Generalvorbehalts wonach die

deutſche Abordnung ſich das Recht vorbehalte, auf der Ab
rüſtungskonferenz den grundſätzlichen deutſchen Stand
punkt darzulegen.

Der endgültige Abſchluß der gegenwärtigen letzten
Tagung des Abrüſtungsausſchuſſes iſt für Dienstag abend
vorgeſehen.

Sowjetbotſchaſter Chintſchuk in Berlin.
Rußlands neuer Diplomat in der Reichshauptſtadt.

Aus Moskau traf der neue ruſſiſche Botſchafter Le o
Chintſchuk in Berlin ein. Zum Empfangwaren außer dem ruſſiſchen Sowjetgeſchäftsträger Bot
ſchaftsrat Bratman-Brodowſki mit ſeinem Bot
ſchaftsſtab der Chef der Protokollabteilung, Dr. Graf
Tattenbach, und Herren der Rußlandabteilung des Aus
wärtigen Amts erſchienen

Der jetzige Botſchafter iſt 1868 in Poltawa geboren.
Er wurde als Schüler wegen politiſcher Betätigung vom
Gymnaſium ausgeſchloſſen und bereitete ſich durch Privat
ſtudien auf den Beſuch einer ausländiſchen Univerſität
vor. Nach Beendigung ſeiner Militärdienſtzeit ging er
nach der Schweiz, ſtudierte in Bern Philoſophie und blieb
mehrere Jahre im Ausland. Nach Rußland zurückgekehrt,
ſchloß er ſich der ſozialiſtiſchen Bewegung an, wurde 1893
nach Sibirien verſchickt und auch ſpäter öfters verhaftet
Beim Zuſammenbrüch der Zarenherrſchaft gehörte er den
Sozialiſten an, trat aber bald zu den Bolſchewiſten über
Er hat die Sowjetregierung als Handelsvertreter in
London und auf der Weltwirtſchaftskonferenz in Genf im
Jahre 1927 vertreten. Seit dem gleichen Jahre war er
ſtellvertretender Volkskommiſſar für Jnnen und Außen
handel



Keine ausländiſchen Landarbeiter mehr.
Vom nächſten Jahre ab.

Aus der Antwort des preußiſchen Miniſters des
Innern auf eine Kleine Anfrage mehrerer Abgeordneter
iſt zu entnehmen, daß das Staatsminiſterium beſchloſſen
hat, ſich dafür einzuſetzen, daß im nächſten Jahre keine
ausländiſchen land wirtſchaftlichen Wanderarbeiter im Jn
lande beſchäftigt werden dürſen. Die Regierungspräſi
denten der öſtlichen Grenzbezirke haben erneut Anweiſung
erhalten, unerlaubte Grenzübertritte polniſcher Arbeiter
und die Beſchäftigung ſolcher unerlaubt eingereiſten
Arbeiter im Jnlande mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln zu verhindern. Gegen Arbeitgeber, die verbots
widrig ausländiſche Arbeiter beſchäftigen, werden die
Strafbeſtimmungen des S 19 der Verordnung des Präſi
denten der Reichsarbeitsverwaltung über die Einſtellung
und Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter vom 2. Januar
1926 zur Anwendung gebracht.

Lippes höchſter Beamter unter Anklage.

Meineidsverfahren gegen den Detmolder
Präſidialrat Heiſe.Unter großem Andrang des Publikums begann in

De tm o l d die Schwurgerichtsverhandlung gegen den
Präſidialrat, Landespräſidenten und Strafanſtaltsdirektor
Max Heiſe, der der höchſte politiſche Bamte des Landes
Lippe iſt. Dem Präſidialrat wird zur Laſt gelegt, in dem
Strafverfahren gegen den Strafanſtaltshauptwachtmeiſter
Har der vor dem Erweiterten Schöffengericht in Detmold
den vor der Vernehmung abgelegten Eid wiſſentlich durch
ein falſches Zeugnis verletzt zu haben

Heiſe ſoll bei ſeiner Vernehmung über die Vorgänge
in der Strafanſtalt geſagt haben, daß er über die Ver
fehlungen Harders beſtürzt geweſen ſei, da er vor Beginn
des Strafverfahrens gegen Harder von irgendwelchen
Mißſtänden in der Strafanſtalt keine Ahnung gehabt habe.
Erſt durch die Anzeige gegen Harder habe er von den Vor
fällen Kenntnis bekommen. Dieſe Ausſage ſoll falſch ge
weſen ſein; denn ſie ſteht in einem gewiſſen Widerſpruch
mit den Ausſagen des früheren Oberwachtmeiſters Gieſe
und des verſtorbenen früheren Polizeiwachtmeiſters
Plöger. Beide bekundeten, daß ſie den Präſidialrat
Heiſe ſchon früher auf die in der Strafanſtalt herrichenden
Zuſtände aufmerkſam gemacht haben.

Kabinett Barthoun in Frankreich.
Mitarbeit Tardieus und Briands.
Nachdem Poincare den Auftrag des Staatspräſidenten,

die Bildung des neuen Kabinetts zu übernehmen, infolge
ſeines Geſundheitszuſtandes abgelehnt hatte, beauftragte
Staatspräſident Doumergue den Senator der demokrati
ſchen und radikalen Vereinigung, Barthou, mit der Bildung
der Regierung. Barthou, der bereits einmal Miniſter
präſident und mehreremal Miniſter war, hat den Auftrag

angenommen r S
Laval ſtatt Barthou berufen

Nach erfolgter Rückgabe des Auftrages zur Neu
bildung des Kabinetts durch den Senator Bartho u hat
Präſident Doumergue den früheren Arbeitsminiſter im
TardieuKabinett, Pierre Laval, mit der Bildung
des Kabinetts beauftragt. Laval nahm ſofort die Ver
handlungen mit den einzelnen Parteiſführern auf. Laval
gehört bekanntlich keiner politiſchen Gruppe des Senats
an, jedoch iſt er links orientiert, und es iſt anzunehmen,
daß er verſuchen wird, ein Konzentrationskabinett zuſtande
zu bringen.

Louis Barthou hatte noch um 1 Uhr nachts dem
Staatspräſidenten einen Beſuch abgeſtattet und den von
ihm erhaltenen Auftrag zur Bildung eines Kabinetts
zurückgegeben. Der Enkſchluß Barthous, die Regierungs
bildung abzulehnen, iſt auf die Haltung der Radikal
ſozialiſten zurückzuführen, die ſich geweigert haben, mit
der Republikaniſch Demokratiſchen Vereinigung in einem
Kabinett zu ſitzen.

Die geheimnisvollen Vergiſtungen
in Belgien.

Die Zahl der Todesopfer wächſt.
Die geheimnisvollen Vergiftungen im Maastale, die

auf giftige Nebelſchwaden zurückgeführt werden, fordern
immer mehr Todesopfer. Am 8. Dezember wurde die
Zahl der Toten mit 70 angegeben, die der Schwer und
Leichterkrankten mit über

ber die Urſache der Erkrankungen weiß man auch
jetzt noch nichts Beſtimmtes. Man ſpricht von „giftigem
Nebel“, aber niemand weiß zu ſagen, ob der Nebel mit
Giftgaſen durchtränkt oder ob er an ſich giftig iſt. Die
Erkrankten ſchreien und jammern, daß ſie

„hölliſches Feuer im Blute“
hätten und daß ſie verbrennen müßten Die Königin
der Belgier, die das Nebelgebiet beſucht hat, hat die Arzte
einer Stiftung, die ihren Namen trägt, beauftragt, die
Urſachen der furchtbaren Vergiftungskataſtrophe durch
eine eingehende wiſſenſchaftliche Unterſuchung darzulegen
Einer der Arzte erklärte, daß nach ſeiner Meinung im
Jahre 1911 eine ähnliche „Nebelkataſtrophe“ Opfer ge
fordert habe. Damals ſeien in dem auch jetzt wieder
ſchwer betroffenen Orte En gis elf ſchwächliche, durch die
ſchweren Arbeiten in den Bergwerken verbrauchte
Menſchen von einem dichten Nebel erſtickt worden.

Nebel oder Gasofen?
Auch in London geheimnisvolle Erkrankungen.

Nicht nur aus Belgien, ſondern auch aus England
kommen jetzt Nachrichten über geheimnisvolle Erkrankun
gen, die auf einen todbringenden Nebel zurück
geführt werden. In London erkrankten während einer
Verſammlung von Mitgliedern einer Freimaurerloge, die
ſenſe verſchloſſenen Türen und bei verſchloſſenen Fenſtern
attfand, 28 von den 32 Perſonen, die anweſend waren.

Alle erlitten Schwindelanfälle und alle machten den
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„Nebel“, der fa in London eine Dauereinrichtung iſt, dafür
verantwortlich. Ruhiger denkende Leute ſind jedoch der
Kberzeugung, daß die Erkrankungen durch die im Ver
ſammlungsraume aufgeſtellten Gasöfen verurſacht
worden ſind.

Andereſeits muß geſagt werden, daß ein Londoner
Spezialiſt erklärt hat, daß eine Anzahl von Todesfällen,
die man auf Aſthma zurückgeführt habe,

durch den Nebel verurſacht
worden ſei. Der Arzt ſelbſt will infolge des Nebels an
Atmungsbeſchwerden gelitten haven. In allen in Frage
kommenden Fällen habe ſich Sauerſtoffzufuhr als wert
vollſtes Heilmittel erwieſen. Jm übrigen ſind in England
auch die Kühe „nebelkrank““ Vom Geſundheits
miniſterium ſind Tiexärzte zur Unterſuchung des Rind
viehs ausgeſandt worden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Volksparteierklärung zur Rede Dingeldeys.
Die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Volkspartei er

läßt eine Erklärung, in der es u. a. heißt: Uber die Rede
des Reichstagsab geordneten Dingeldey in Magdeburg
werden Berichte verbreitet, die ein irreführendes Bild er
geben vder tendenziös gefärbt ſind. Demgegenüber ſtellen
wir feſt, Reichstagsabgeordneter Dingeldey hat an
mehreren Stellen ſeines Vortrages in Magdeburg die
Wählerſchaft ausdrücklich vor den Jrrlehren des National
ſozialismus gewarnt. Deſſen wirtſchaftliche Forderungen
ſeien unleugbar ſozialiſtiſch. Abgeordneter Dingeldey hat
auf der anderen Seite anerkannt, daß in der national
ſozialiſtiſchen Bewegung Kräfte vorhanden ſeien, die in
den poſitiven Aufbauprozeß der Nation einbezogen werden
müßten. Es iſt weiter falſch, daß der Führer der Deutſchen
Volkspartei ſich gegen das allgemeine und gleiche Wahl
recht erklärt hat. Er hat ſich lediglich für eine Herauf
ſetzung des Wahlalters ausgeſprochen
Deutſcher Offiziersbund gegen Remarque- Film.

Der Deutſche Offiziersbund teilt mit: Der Deutſche
Offiziersbund gibt ſeiner Empörung darüber Ausdruck,
daß trotz Einſpruchs des Reichswehr miniſteriums und
einmütigſter, energiſchſter Abwehr aller national und
deutſch empfindenden Kreiſe des Volkes der würdelofe
Hetzfilm Im Weſten nichts Neues“ unter behördlichem
Schutze weiter vorgeführt werden ſoll. Das traurige
Machwerk Remarques erfährt hierdurch zwar eine un
rühmliche Auferſtehung, erleidet aber auch ebenſo zum
zweitenmal eine verdiente moraliſche Verurteilung aber
der Deutſchen, welche ſich das Andenken an die alte ruhm
reiche Wehrmacht nicht beflecken laſſen wollen.“
Neues amerikaniſches Botſchaftsgebäude in Berlin.

Die amerikaniſche Botſchaft in Berlin ſteht vor dem
Abſchluß von Verhandlungen, die den Erwerb des Blücher
Palais Platz bezwecken. Die Botſchaft will
ihre äft d Repräſentationsräume in

ehen
Millionen

Aus In und Ausland
Berlin. Der Abg. Dr. Kahl hat mit Unterſtützung ſeiner

Fraktionsgenoſſen und des Vorſitzenden der ſtaatsparteilichen
Fraktion, Dr. Weber, im Reichstag einen n e bracht,
der die Beratung der Strafgeſetzrefo rm wieder in Fluß
bringen ſoll.

Berlin. e des verſtorbenen n d eDr. Porſch wird Oberbahnmeiſter Gaſt Berlin -Zehlendorf,
der dem Preußiſchen Landtag bereits früher angehörte.

Köln. Am Sonntag ſtarb auf Burg Bergerhauſen nach
langer ſchwerer Krankheit der bekannte rheiniſche Landwirt
ſchaftsführer Freiherr Klemens von Loe-Bergerhauſen.

Köln. Jn der Nacht zum Montag wurde ein dem kom
muniſtiſchen Jugendverband rer Maſchinenſchlofſer
durch einen Bauchſchuß r f dem Wege zum Kränken
haus iſt der Verletzte geſtorben. Der Täter iſt unerkannt in
der Dunkelheit entkommen.

Kalkutta. Oberſtleutnant Simpſon, der Generaldirektor
der Gefängniſſe der Präſidentſchaft Bengalen, iſt in
Amtszimmer erſchoſſen worden. Der Mörder iſt geflüchtet.

Geheimrat Dr. Porſch F.
77 Jahre alt.

In der Nacht zum Montag iſt Geheimrat Dr.
Felix Porſch geſtorben. Porſch war faſt 50 Jahre
Parlamentarier und annähernd 20 Jahre Vorſitzender
der preußiſchen Landtagsfraktion des Zentrums. Außer
dem war Porſch Geheimkämmerer des Papſtes

Porſch wurde 1853 geboren, ſtudierte an den Univerſi
täten Breslau, Berlin, Tübingen und Leipzig und wurde
1876 von der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Breslau
zum Dr. jur. promoviert. Seit 1879 war er Rechtsanwalt
und Notär, von 1881 bis 1903 Stadtverordneter, ſodann
Mitglied des Kolonialrates von 1898 bis zu deſſen Auf
löſung 1908, Mitglied der Verfaſſunggebenden preußiſchen
Landesverſammlung 1919 1921 und des Preußiſchen
Landtages ſeit 1921 für Breslau. Erſter Vizepräſident
der Landesverſammlung und des erſten Landtages in
Preußen von 1921 1924. Zweiter Vizepräſident des
zweiten und dritten Landtages ab 1928. Mitglied des
Abgeordnetenhauſes von 1884 1918 für Neurode, Glatz,
Habelſchwerdt, von 1903 1918 Erſter Vizepräſident des
Hauſes. Mitglied des Reichstages von 1881 1898.

Beginn des Kleinen Bombentegerprozeſſes

Drei Angeklagte bekennen ſich ſchuldig
Vor dem Altonger Schwurgericht begann der Prozeß

gegen ſechs Perſonen, die an den Sprengſtofſanſchlägen
in Bad Oldesloe und in Neumünſter beteiligt ge
weſen ſein ſollen. Der Andrang zu dieſem „Kleinen Bom
benlegerprozeß“ iſt ſehr groß. Die Angeklagten Hell
mann, von Wilamowitz-Möllendorf, Hambrock, Ammermann und Krö ger werden durch die
Rechtsanwälte Dr. Lütgebrune und Dr. Drö g e ver
treten, der Angeklagte Koch durch Rechtsanwalt Dr. En
gels. Zu der Verhandlung ſind bis jetzt 25 Zeugen und
ſechs Sachverſtändige geladen worden

Hell mann gab ſeine Beteiligung an den Anſchlä
gen zu. Er habe zeigen wollen, daß deutſche Regierungen
die Intereſſen auswärtiger Tributgläubiger wahrnehmen.
Dagegen habe er ſich mit allen Mitteln wehren wollen, auch
wenn dieſe Mittel gegen die Geſetze verſtießen. Wila
in o witz Möllendorf gab zu, den Anſchlag in Neu
münſter ausgeführt zu haben. Er glaube auch heute noch,
daß die Anſchläge nötig geweſen ſeien. Hambrock hat,
nach ſeiner Angabe, von den Anſchlägen gewußt. Krö
ger will nicht gewußt haben, daß es ſich um Sprengſtoff
anſchläge handelte. Die Angeklagten verwieſen im übrigen
auf die Protokolle.

Sodann wurden die Protokolle über die Ausſagen des
Angeklagten Koch verleſen. Danach hat auf Anregung
Hellmanns eine Zuſammenkunft mit Koch in Hellmanns
Wohnung ſtattgeſunden, bei der ohne Zweckangabe Hell
mann den Koch um Hilfe beim Einpacken

eines mit Sprengſtoffen gefüllten Blechkaniſters
in einen Koffer gebeten habe. Bei einer weiteren Zu
ſammenkunft ſeien zwei gefüllte Kaniſter und zwei Koffer
vorhanden geweſen. Wilamowitz habe noch einen dritten
gebracht. Am 14. März habe Koch Dr. Hellmann nach
Oldesloe gefahren, wo er nach Aufziehen des Weckers den
Koffer angebracht habe. Koch hat den Eindruck gehabt,
als ob die ganze Sache von Hellmann und Wilamowitz
ausgegangen ſei. Der eine Koffer ſei bei dem Prokuriſten
Kienitz-Altona untergebracht worden.

e

Amerikaniſcher Kirchenſkandal
wegen „Kameradſchaſtsehe“.

Der frühere Jugendrichter Ben Lindſeywird aus der Kirche geworfen
Jn der proteſtantiſchen St. Johns Kathedrale in

Newyork kam es während eines Gottesdienſtes zu ſchweren
Tumulten, in deren Mittelpunkt der frühere Jugendrichter
Ben Lindſey, der Verfaſſer des auch in Deutſchland
bekannten Buches „Kameradſchaftsehe“, ſtand.
Der Biſchof Manningsbefaßte ſich in ſeiner Predigt
mit der Tätigkeit Lindſeys als Jugendrichter und ins
beſondere mit deſſen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. Lindſey
h ſcharf abgelehnt werden, da er die Ehebrecher ver
teidige.

Nach Beendigung der Predigt verlangte Lindſey, der
in der vorderſten Reihe ſaß, man möge ihm Gelegenheit
geben, zu den Beſchuldigungen des Biſchofs Stellung zu
nehmen. Dieſe Bitte wurde aber von der aus nahezu
3500 Perſonen beſtehenden Kirchengemeinde durch laute
Zu und Proteſtrufe abgelehnt. Als Lindſey dennoch
reden wollte, wurde er unter Rufen Werft ihn hinaus!“
Lyncht ihn!“ mit Gewalt aus der Kirche befördert. Nur
dem Eingreifen der Polizei iſt es zu verdanken, daß
Lindſey keine nennenswerten Verkehzungen davontrug
Er wird ſich wegen Störung des Gottesdienſtes gerichtlich
zu verantworten haben.

Die Schlange in der Suppe.
iner Vergiftung geſtorben.Perſonen an einer Vergift orben

diſchen Stadt Erode in der Präſidentſchaft
41 Menſchen einer nicht alltäglichen Vergiſtung zum Opfer.
Bei der Zubereitung des Eſſens in der dortigen Miſſtons
ſchule war verſehentlich in der Suppe eine Giftſchlange
mitgekocht worden. An der Vergiſtung ſtarben vierzig
Schüler und der Koch der Miſſionsſchule.

Dazu iſt dieſes zu bemerken: Daß Perſonen an
einer Vergiftung geſtorben ſind, ſoll nicht bezweifelt wer
den, daß ihr Tod aber durch „gekochtes Schlangengift“
herbeigeführt worden ſei, iſt weniger glaubhaft. Wer das
verbreitet, ſcheint von der Wirkung des Schlangengiftes
nicht viel zu wiſſen. Das von den Giftdrüſen gewiſſer
Schlangen abgeſonderte Schlangengift ruft Vergiftungs
erſcheinungen nur dann hervor, wenn es in den Blutſtrom
eines Menſchen oder eines Tieres gelangt, während es im
Magen eines Menſchen oder eines Tieres ſich als völlig
unſchädlich erweiſt. Jn Südchina ſind gekochte Schlangen,
güch Giftſchlangen, eine beliebte Volksnahrung, wovon
ſich jeder Chinareiſende, beſonders in Kanton, zur Genüge
überzeugen kann. Möglich, daß die in Erode gekochte

adras ſielen

Schlänge ſchon ſtark verdorben und verfault war, ſo daß
es ſich bei den Vergiftungen um eine Art Fleiſchvergiftung
handeln würde.

Schlußdienſt.
Zwiſchenfall bei der Ausfahrt des Dampfers „Europa“.
Bremerhaven. Zwiſchen dem nach Amerika ausfahrenden

Dampfer „Europa“ und einem im Nebel zwiſchen Hoheweg
und RoterſandLeuchtturm vor Anker liegenden, für Frankreich
erbauten Bagger kam es zu einer leichten Streifung. Der
Bagger wurde ebenſo wie ein Schlepper leicht beſchädigt. Die
„Europa“ ſetzte, nachdem ſie zu Anker gegangen war, um a

nachSchäden an dem Bagger
Amerika fort.

Der Remarque-Film in Thüringen vorläufig verboten.
Weimar. Das thüringiſche Jnnenminiſterium wird bei

der Filmoberprüfſtelle in Berlin den Antrag ſtellen, die Zu
laſſung des Films „Jm Weſten nichts Neues“ zu widerruſen.
Bis zur Entſcheidung der Oberprüfſtelle wird die Aufführung
dieſes Filmſtreifens in Thüringen verboten.

feſtzuſtellen, ihre Reiſe
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Amtlicher Teil.
Aufhebung von Polizeiverordnungen,

ſoweit ſie vor dem Januar 1901 erlaſſen ſind.
Beſchluß.

Auf Grund des S 145 Abſ. 2 des Landesverwaltungs
geſetzes vom 30 7. 1883 (G. S. S. 195) in Verbindung
mit dem S 16 des Pol. Verw. Geſetzes vom 11. 3. 1850
G. S. S. 265), mit dem S 14 der Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Landesteilen vom
20. 9. 1867 (G. S. S. 1529) und S 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung im Herzogtum Lauenburg vom 7. 1. 1870
(Offtzielles Wochenblatt für das Herzogtum Lauenburg
S. 13) ſetze ich hiermit ſämtliche Polizeiverordnungen der
Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten (einſchließlich der
Landdroſten in Hannover und des Polizeipräſidenten in
Berlin), Kreis und Ortspolizeibehörden, ſoweit ſie vor dem
I. 1. 1901 erlaſſen ſind, mit Ausnahme derjenigen Polizei
verordnungen, die die Strom Schiffahrts- oder Hofenpolizei
betreffen, mit Wirkung vom 1. 1. 1931 außer Kraft. Dieſer
Beſchluß bezieht ſich auch auf diejenigen vor dem 1. 1. 1901
erlaſſenen Polizeiverordnungen, die nach dieſem Zeitpunkt
abgeändert ſind.

Berlin, den 20. November 1930.
Der Miniſter des Jnnern. Severing,

Veröffentlicht.
Zugleich für alle Ortspolizeibehörden des Kreiſes
Torgau, den 1. Dezember 1930.

Der Landrat. Wehr
Gonntagsarbeit am 21. Dezember ds. J5.

Der Herr Oberregierungs- und Gewerberat in Merſe
burg hat auf Grund des S 7b der Verordnung über die
Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 23. Nov.
1918 und 16. Juli 1927 widerruflich genehmigt, daß am
Sonntag, den 21. Dezember ds. Js. in ſämtlichen Bäckereien
des Regierungsbezirks Merſeburg gearbeitet werden darf.

Die Arbeitszeit an dieſem Tage darf die Dauer von
8 Stunden nicht überſchreiten und muß bis 16 Uhr be
endet ſein.

Torgau, den 3. September 1930.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 9. Dezember 1930.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der für morgen, den 10. Dezember,

Schweinemarkt findet micht ſtatt.
Annaburg, den 9. Dezember 1930.

Der Amtsvorſteher.

angeſetzte

2Die Steuerpflichtige werden gebeten, die Hauszins-,

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Dezember 1930 bis zum 15. ds. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 8. Dezember 1930.
Der Gemeindevorſtand

Lotales und Provinzielles.
Die Augen ſind die Spiegel der Seele, des Leibes

Licht, die edelſten Organe des Menſchen Geſunde Augen
bedeuten Lebens und Schaffensfreudigkeit, ſchwache Augen
Mißtrauen, Trübſinn, Müdigkeit, Nervoſität und leider beruf

liche ſehen viel freundlicher

und freudiger in Gottes ſchöne Welt als wie ſchwache Augen.
Es gibt leider auch Menſchen, die ihr unreines Gewiſſen
durch eine große Hornbrille zu verdecken ſuchen. Dazu ſind
die Brillen nicht da! Sind ihre Augen zu ſchwach, dann
gehen Sie vertrauensvoll am Freitag den 12. Dezember zu
Augenfreund im „Siegeskranz Dort werden Sie ſicher
eine gute, paſſende Brille bekommen.

Annaburg. Der auf morgen Mittwoch, 10. Dez,
angeſetzte Schweinemarkt findet nicht ſtatt. Es wird nur
Krammarkt abgehalten.

Annaburg. Jn öffentlicher Verſammlung der hie
ſigen Ortsgruppe der National-Sozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiter Partei ſpricht am Donnerstag der Nationalſozialiſt
Demann über die deutſche Verſklavungspolitik. Du Arbeiter
der Fauſt und der Stirn, hinein in die Verſammlung und
hole Dir Aufklärung (Siehe Jnſerat).

Handwerkskammer- Wahlen in Halle. Am
Donnerstag fand in Halle die diesjährige Herbſtvollver
ſammlung der Handwerkskammer ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtand die Einführung und Verpflichtung der 29
neugewählten Kammermitglieder, die ſich jetzt größtenteils
aus jungen Handwerksmeiſtern zuſammenſetzen. Nur 19
alte Handwerksmeiſter ſind geblieben. Zum Handwerks
kammer Präſidenten wurde von den beiden zur Wahl ſtehen
den Bewerbern Schloſſermeiſter Michel und Fleiſchermeiſter
Mangold (beide aus Halle) erſterer mit 29 Stimmen ge
wählt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden u. a. gewählt:
Schmiedemeiſter Haferkorn- Torgau und Schneidermeiſter
HeroldEilenburg. Weitere angeſetzte Neuwahlen wurden
zurückgeſetzt. Zum erſtenmal ſind auch zwei weibliche Ver
treter in die Handwerkskammer eingezogen

Prettin, 6. Dez. (Die Jägd nach dem Einbrecher
geglückt.) Auf friſcher Tat ertappt wurde geſtern gegen
7 Uhr abends in Falkenberg (Bez Halle) der Arbeiter und
Händler K. aus Prettin. Zu dem Zwecke hatte ſich die
hieſige Polizei in Gemeinſchaft mit der von Dommitzſch nach
Falkenberg begeben. Poltizeihauptwachtmeiſter Jeilinger ge
lang es K. zu ſtellen und auf der Stelle zu verhaften.
Bei K. wurde ein Revolver und vieles Einbrecherwerkzeug
(Dietrich. Bohrer uſw.) im Ruckſack vorgefunden. Jn der
Nacht vom Donnerstag zu Freitag hat K. bereits aus einer
Garage ein Perſonenauto geſtohlen, dasſelbe aber, nachdem
es etwa 100 Meter abgeſchoben war, und er es nicht in
Gang bringen konnte, auf freier Strecke ſtehen laſſen. Der
Einbruch in dem Poſtamt und Konſumverein in Falkenberg
in derſelben Nacht war mißglückt und ſollte in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend erneut ausgeführt werden,
der aber durch die Polizei vereitelt wurde. K. will aus
Not gehandelt haben, er iſt heute dem Gerichtsgefängnis in

Eine zweite Verhaftung in dieſerTorgau zugeſührt worden.
ebenſo werden HausAngelegenheit iſt vorläufig erfolgt,

ſuchungen hierſelbſt vorgenommen.
(Hundert Jahre Amtsgericht Dommitzſch.)

vom 27. November 1830 folgende Bekannt
machung: „Nachdem das Kreisgericht zu Dommitzſch, be
ſtehend aus den Patrimonealgerichten Trebitz Pfarrgericht
zu Trebitz, Leipnitz, Drögnitz, Langenreichenbach, r We
für organiſiert erklärt und deſſen Wirkſamkeit vom 1. Dez.
ds. Js. ab beſtimmt worden iſt, bringe ich hiermit zur Kennt

nis uſw. Der Kreisrichter. Jn dieſem Kreisgericht
darf wohl das jetzige Amtsgericht in Dommitzſch ſeinen
Vorläufer ſehen

Herzberg, 5, Dezember. Geſtern früh verſchied nach
kurzer Krankheit der im ganzen Kreiſe bekannte und beliebte

Kreistierarzt Zſchernitz im Alter von 60 Jahren. Er hat
das Amt als Nachfolger des Kreistierarzt Hofherr am
I. Oktober 1999 angetreten.

Buckowien, 5. Dezember. Verdächtig machte ſich hier
ein Mann, der zwei junge Mädchen nach Falkenberg und
Uebigau beſtellt hatte, angeblich um ſie auf ſeiner Hühner
farm einzuſtellen. Der Vater fuhr ſchließlich mit nach
Uebigau. Als der Mann den Vater ſah, machte er ſich
ſchleunigſt davon. Später beſtritt er, die Mädchen zu kennen.
Schließlich ſtellte ſich heraus, daß er gegen Proviſion im
Auftrage eines gewiſſen Lehmann, der garnicht exiſtiert, ge
handelt und ſich deſſen Namen zugelegt hat. Die Ange
legenheit iſt der Staatsanwalt übergeben worden. Mädchen
handel konnte jedoch dem rätſelhaften Verhalten des Mannes
nicht zugrundegelegt werden.

Düben, 5. Dezember. (Schon wieder ein Einbruch.)
Jn der letzten Nacht wurden in einer Mühle 19 Gänſe
und 2 Puten geſtohlen. Sie ſind an Ort und Stelle ab
geſchlachtet worden. Sie wurden verpackt in Säcke, die die
Firmenaufſchrift A. Kluge, Düben, und einer die Aufſchrift
Scheidemantel trugen

Schkeuditz. (Rieſengans). Einen feiſten Martins
vogel, wie er bei uns nicht zu finden iſt, brachte ein zu
Beſuch weilender Herr aus Pommern ſeinen hier wohnenden
Verwandten mit. Die Gans wog ausgeſchlachtet 26 Pfund,
ſie ergab 6 Pfund Rohfett, die Leber wog 1/2 Pfund

Breitenworbis. (Muſik fördert die Arbeitsluſt) Die
Arbeiterinnen der hieſigen Zigarrenfabrik der Firma Schell
haas haben in dem Arbeitsraum Radio anlegen laſſen und
verrichten nunmehr ihre Akkordarbeit bei Muſikſtücken und
Vorträgen. Jn der Fabrik ſind etwa 60 Arbeiterinnen
tätig, jede von ihnen zahlt für dieſe Radioanlage ſechs
Wochen lang 30 Pfg. wöchentlich Ein weiterer Betrag
dafür iſt von anderer Seite geſtiftet worden.

Staßfurt, 3. Dezember. (30 Lindenbäume umgeknickt.)
Eine ſchändliche Tat verübten Bubenhände Dienstag nachts
auf der Landſtraße nach Neundorf durch das Umknicken
von 30 jungen Lindenbäumen, die dem Kreiſe Bernburg
gehören. Die Bäume an dieſer Stelle waren wiederholt
erfroren und unter großen Koſten erſetzt worden.

Wieder naht das Weihnachtsfeſt. Fürſorgende Liebe ſinnt,
mit welchen Gaben ſie Freude bereiten kann. In heutiger ſchwerer
Zeit wird man in erſter Linie zum praktiſchen Geſchenk greifen
Nennen wir z. B. nur Maggi's bewährte Erzeugniſſe Maggi's
Würze, Maggi's Suppen, Maggis Fleichſchbrühwürfel, die in
jedem Haushalt willkommen ſind. Durch ihre vielſeitige Ver
wendbarkeit helfen ſie nicht nur Fleiſch, Kohlen und Gas ſparen,
ſondern erleichtern außerdem der Hausfrau die Kocharbeit.

der F g.ihrer Reichhaltigkeit und Pretewirdigteit wegen einer ganz

beſonderen Beachtung unſerer geſchätzten Leſer empfehlen.
Es ſei noch darauf hingewieſen, daß das Geſchäft an den
n e en vor Weihnachten bis 6 Uhr abends ge
öffnet iſt

SPraktisches Weihngchisgeschenke

MAGGi* Wörze MAGGIs Suppen in Wörfeln MAGGIS fleischbrühwörfe!

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfrag. 8
in der Exped. d. Bl. Se

Beſtellungen auf

Priketts
nimmt entgegen

J. G. Fritzsche.

Weihnachts Geſchenke

Christbäume
S in allen Größen hat zu verkaufen

De

Wäre nicht so ver
Wilh. Gielsdorf,

Annaburg, Schulſtraße.

Preiswerte und paſſende

als Kaffee, Tee und SpeiſeService
TafelAufſätze, Vaſen, MokkaTaſſen

Großes Tanwarenlager!
Tonröhren, 10 40 em Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Formen

Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel, Gurken- und Waſſerfäſſer

tel* oder eine Do
der bewährten

Küchen und Waſch Garnituren
Friſch eingetroffen: L Rosenthal- Porzellan
G ff. Fleiſchſalat Echt BleikristallG Sardellenpaſte Anfertigung von Hochzeits u. GelegenheitsG Geleeheringe Nur Qualitätsware! Geſchenken, ſowie Reſtaurations u. Hotel
G Räncherheringe Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswerden Rich. Hilpert, Potzellan-Maleret, Annaburg
H LachsG RNollmops Hand wagen Pa. Pflaumenmus
M. Selle Markt 1 in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen Marmelade

Erſauteile und Räder ſtets vorrätig Speiſeſirnp
Feinſte Rumäniſche

Zentrifugenalnüſſe
empfiehlt

G. Fritzsche.

Solide Preiſe!
Butter MaſchinenFahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grahl.

Kunſthonig
Pa. Schmalz
Speiſefett

empfiehlt

F. Selle, Markt 1

empfiehlt

Wilhelm Kunzgze.

Das geſetzlich geſchützteAniverſal-Geſchr äftsbuch
iſt kinderleicht zu führen, einfach, praktiſch, über
ſichtlich, erſpart Aerger und Verdruß mit dem
Finanzamt, iſt amtlich empfohlen undergibt ein freundſchaftliches Zuſammenarbetten

mit den Behörden
Bearbeitet von Ober und Geheimen Regterungsrat
Singelmann. Verlag Alfred Kühl, StettinJeder ſelbſtändige Handwerker, Geſchäftmann

und ſonſtige Gewerbetreibende ſollten dieſes
Universal-Konto- Buch für ſeine Ein
nahmen und Ausgaben führen. Wir halten
dieſes Buch ſtets am Lager.

Hermann Steinbeit, Buehdruekerei. e

Apotloke A. S Mworge

h Otto Schwarzeeobald Sechunke,



Achtung!
Bettfedern billiger! r zt am Mittwoch, den 10. S es
Wotere dern a e e Jahr J arkts-

An gebot!
in nur beſter Qualität auf dem Marktplatz ein.

Erich Schnee, vettfedernfabrik, Jüterbog.

Um meiner Kundschaft Gelegenheit zu
geben, selbst mit knappen Geldmitteln

Zum Mittwoch:

bei gediegen vreichhaltiger Auswahl gute

lutfriſche junge grüne Heringe,

Qualitätsware kaufen zu können, gebe ich

friſchen Goldbarſch, ff. Bücklinge,

Mittwoch, d. 10. Dezbr.

Sprotten und geräuchert. Schellfiſch.

auf fast alle Waren in särntl. Abteilungen

Empfehle außerdem:

0 Rabatt

Sämmtliche Backwaren

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster,

Runter G
mit den Preisen!
Feinſte Qualität

von neuer Ernte!

Pflaumen, greß Pfund pr.

Apfelringe pfund J D pr.
Pfirſiche pfund J G pr.
Birnen pfund 5 G pr.
Aprikoſen pfund H5 pr.
mmne I9fel 10 gr Vollnilth 6chotolade

erhalten Sie beim Einkauf von 2.50
gratis (Außer Zucker u. Schmalz).
EMMDMMMMMEMMGMMMGGGBGGGGGGGDMMMM

zum Weihnachtsfeſt
Baumbehang und Nüſſe.

Franz März, Inh. L. Schröder

Billige Hebensmittell
SeſgercGries d 30 v auch Torgauerstraße 6. Hamburger Kaffeelager

S 3 Bernhard NiemannCarl t Thams GarfsEier-Schnittnudeln a 98
Pflanmen Pfund 30 und 50
Malz-Kaffee, loſe Pfund 30
Seelachs e Doſe 73 nn i Aue WehrahrernfJ. Kahlig's Na
Jnh. Martha Müller, Mühlenſtr. Um jedem den Einkauf von Schuhwaren vor dem Feſt

zu erleichtern, gebe ich bis zum 24. Dezember (auße in ſtrammer EispackungHin züeinachtofoſte enpſehte: tet J. Fritzgeng,c e dere Sonder-Rabatt von s I Nentiche

Niederlage Anngaburg

Donn erstag pfehlee friſche Seefiſche
e

Pulsnitzer e Halte großes Lager inSchokoladenk anene Damen Herren und Kinderſchuhen o nun
e aſterſtein kuchen i va v farbig eKuſſiſchBrot Ueherſchuhe, opolt- älſe, öchaft-öttefel, Lang ötiefel, Arheits- tiefeinſte Rum. Walnüſſe i h c die bekannt guten Original dte I ler Man dunetebutn n un

S ſo. Filzschuhwaren (die Qualitätsmarke) am Denn r Wert im Gaſthof
S oldener Ring, 207/2 Ahr.

mat l M e e fllher Hollmig Baſnne S e W ckiaſiges e bigen Es ſpricht Parteigenoſſe Demann, Halle über

P An den Sonntagen vor elhn achten iſt mein Geſchäft geöffnet. Freiheit und Brot nKulerder für dus Jahr n Max Freidank, 6chuhnachernſt. dem ſoung verſlabungeplandenTod!

Torgauer Kalender W Freie mrBergmanns Haus- und Familien- wenower B, ugen-Freunc e e Wer Sang und Häng e-Uhren
Sorauer Kalender
Pavnes illustr. Kalender
Wachenhusens Kalender
Köhlers Deutscher Kalencker
Köhlers Flotten-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung

mit herrlichen mee

Büro und Küchen Uhren,
Wecker-Uhren S

in reizenden Holz und Metallgehäuſen
mit prima Werke der Firmen

Becker, Junghans ete.

Herren UVUhren, n u
Damen I. Herrenarmbanduhren D
in geſchmackvollen Ausführungen von

UDptiker, Berlin
G

Badästrabe 42Spezialgesehätft nur für Augengläser
Veht Rathenower Brillen von 2 M. an. Gläser

aller Schleifarten (Spezial Sehteßbbrillen). Kosten-
Iose Trüfung der Sehkraft. in JahrGarantſe für Umtausch der Gläser. Viele An-
exrKen nungen. Zeugnis Auf Grund Ihrer ein
Leh genaunen Augenprüfang haben Sie mir
Gläser geliefert, mit denen ich äußerst zufriedenhin. Slaser, die mir von Ancdern geliefert wurden
Waren wir noen nie Zu Nutzen Bin wirklich sehr

der einfachſten Gebrauchs bis erfreut, dass ich von Ihnen so gut vedientzur feinſten Präziſionsuhr. Furde. Hans Dhe. Mitglied der Kurkapelle Sehwmiedeberg.
Teh bin Zu treffen im Gaschot „Siegeskrangz“ an

ende WPeihnachtsGeſchenke! r Garantie für guten Gang. Freitag und Sonnabend, den 12. und 13.

g3 3 D 9 d 4 6 Ich b hSe Waneecken Albrecht Panielc, nahe. et
S D e der Ges a sSchlaf- u. Waffeldecken n n e ee halb der Stadt vunverbindlieh zu Ihnen

S

Damen-Tag- u. Nachthemden

Damen Nachtſacken mineHemdnosen Friſch eingetroffen:Ober- und Einsatz- Hemden S Moderne SSchnipse, Hosenträger Pa. Räucherlachs S 8 f SDamen- und Kinder-Schlüpfer Räucherheringe s S 9 a 9 2 Saus Wolle e Alte Hücklinge S h HKassetten und Packungen in weis Sa e n Wohn ne e z e n S und farbig neu eingetroffen Saus Wolle und Wolle m. Seide e S eHerren Damen und Kinder Pulver Mende ſord biemens Lumuphon Senf 1. Pfeffergurten hlermann Steinbeiß,

Hekren, Damen und Kinder e das Neueſte von der Funk Ausſtellung G. Fritesohe, Papier Handlung.
Aus Wolle und Wolle m. e e r Geräte Bohnerwagſs e s r

S Unverbindliche VorführungHerren Damen und Kinder Gamaſchen Anoden Batterien Akkumuigtoren Sicgella äglich tiſch en Kaffeevbebhaſt. Gchimme v Sämtl. Zubehörteile Lade- Station. in Doſen und loſe F Pſund 000 d—o e

e S empfiehlt 4 n un Sel Wiheim Waisch. u sei nun e
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg



Seilage zu Kr. 147 der
Der rote Faden.

Youngs anormales Kind. Das fremde Geld. Die
Hüter von Verſailles

Bisweilen merkt auch das große Londoner Weltblatt,
die „Times“, ſo allerhand von dem, was man in Deutſch
land tut und will. Jhren engliſchen Leſern wird jetzt näm
lich als neueſte Neuigkeit mitgeteilt, die Regierung
Brüning „verfolge mit ihrem finanziellen Programm der
inneren Geſundung nur das Ziel, ſpäter ein Mora
to rium für den YoungPlan zu erklären“. Das zu er
kennen war inſofern nicht gerade ſchwierig, weil Dr.
Brüning ſich zu dieſem Ziel mehrfach ganz offen und
unverhohlen bekannt hat, Dr. Curtius in ſeiner Reichs
ratsrede übrigens womöglich noch deutlicher das gleiche
tat. Den Reichshaushalt in Ordnung zu bringen, das
hat ja der gottlob! verfloſſene Reparationskommiſſar
Parker Gilbert auch immer wieder geglaubt, von Deutſch
land verlangen zu müſſen, weil davon der deutſche Kredit
im Ausland, aber auch das Schickſal der deutſchen Wäh
rung abhänge. Leicht hat man es uns im Ausland nicht

gemacht und macht es uns nicht, beides zu hüten. Die
Politik mancher Staaten warf ſozuſagen mit Steinen auf
uns, gefährdete uns Kredit und Währung. Selbſt Herr
Owen Young, der Vater des nach ihm benannten
Zahlungsplanes, bekommt ſchon einige Bedenken hinſicht
lich der Art, wie ſich ſein Kindlein gebärdet; denn dieſes
iſt ſchon ein bißchen „anormal“ geworden, inſofern näm
lich, daß der Wert der deutſchen Zahlungen in ſt än
digem Steigen begriffen iſt. „Durchaus verſtändlich
iſt es, daß die Schuldner in Zeiten rückgängiger Waren
und Effektenpreiſe die Reviſion ihrer Verpflichtungen ver
langen,“ gibt Owen Young zu. Und bezeichnet überdies
noch ein ſolches Argument des Schuldners als mora
liſch zutreffen d“. Allerdings müßten die Gläubiger
erſt von der Zahlungsunfähigkeit des Schuldners über
zeugt ſein, ehe ſie deſſen Verlangen nach Reviſion Gehör
ſchenken können. Und dann iſt es nur noch ein Schritt bis
hinüber zu der „Entdeckung“ des Londoner Blattes,
daß eben das Programm Brünings die Einwände aus
der Welt ſchaffen will, Deutſchland mache nicht alle An
ſtrengungen, ſeine Gläubiger zu befriedigen, ſei nicht
zahlungsunfähig, ſondern nicht gewillt zu zahlen. Da
für freilich wünſchten wir mit Owen Young „einen
freieren Blick und ein verſtändigeres Mitgefühl“, aber
ſchon für die Gegenwart, nicht, wie er, erſt für ſpäter, wenn
die YoungKriſe zur Entſcheidung herangereiſt iſt.

3

Auch der Gegenſpieler Youngs auf der Pariſer Kon
ferenz 1929, Dr. Schacht, hat in Amerika ſich abgemüht,
nicht bloß auf die YoungKriſe immer wieder hinzu
weiſen, ſondern mit womöglich noch ſtärkerer Betonung
den Befürchtungen widerſprochen, daß der aus län
diſche Kredit für Deutſchland ſich in irgendwelcher
Gefahr befinde die deutſchen Kreditſchuldner ſozuſagen
eines ſchönen Tages ihre Zahlungsunfähigkeit erklären
würden. Oder daß dies gar das Reich hinſichtlich der
recht beträchtlichen Kredite tun würde, die es im Aus

Ziel der Brüningdroht übe eine Gefahr.
Reform und des jetzt dem Reichstag vorgelegten Reichs
haushalts für 1931 iſt ja ein nicht bloß „reviſions-

politiſches“, ſondern auch das andere, den deutſchen
Kredit im Aus und Jnland, alſo das finanzielle Zukrauen zu künftig geordneten und beſſeren Wirtſchafts
verhältniſſen in Deutſchland, breit und feſt zu unter
mauern. Das iſt der rote Faden, der ſich durch die
zuſtimmenden und ablehnenden Reichstagsreden zieht.
Auf der andern Seite ſagt ja die Kritik, daß dieſer Re
formplan, dieſes Sichabmühen der Regierung eine Si
ſyphus arbeit ſet, eine vergebliche, weil der mühſam
den Berg hinaufgewälzte Block einer Ordnung der deut
ſchen Finanzen doch immer wieder herunterrolle. Daß
es Waſſer in ein Faß ohne Boden ſchöpfen heße, wenn
man ohne die oder vor der Beſeitigung der YoungPlan
Verpflichtungen das große Defizit in Staat und Wirt
ſchaft zu beſeitigen hoffe. Dieſe beiden Anſichten ſtehen
ſich unverſöhnlich im Reichstag gegenüber, kämpfen um
die Entſcheidung, die ja zugleich Sieg oder Niederlage
für die Regierung Brüning bedeutet, unter entſprechen
den Rückwirkungen auf unſern Kredit im Ausland. Na
türlich iſt der Jnhalt und ſchließlich auch die Entſcheidung
im Reichstag außer von dieſem finanz und kredit
politiſchen Streitpunkt auch ganz weſentlich beeinflußt
von dem Verlangen bzw. der Ablehnung einer politiſchen
Kursänderung.

e

Die Lage für das Kabinett Brüning iſt alſo recht
ſchwierig. Sein franzöſiſcher Kollege, Miniſter prä
ſident Tardieu, mußte jetzt aus innenpolitiſchen
Gründen vor den Gegnern weichen. Daß er über einen
großen Finanzſkandal ſtürzte, iſt nicht einmal allzu
auffallend; denn durch die parlamentariſche Geſchichte
Frankreichs zieht ſich auch wie ein roter Faden die Ver
quickung von Politik und Geſchäft
rüche von der Affäre Ouſtric umwallten auch das Kabinett
Tardieu. Aber hier iſt Veranlaſſung zur Kriſe durchaus
nicht irgendwie der Wunſch nach einer außenpolitiſchen
Kursänderung geweſen, wie ſie in Deutſchland heute von

der Oppoſition verlangt wird. Ob Poincaré oder ob
Herriot, Briand oder Tardieu, ſie alle ſind
von demſelben Willen zur Ablehnung einer ſolchen Kurs
änderung erfüllt und ſelbſt der politiſch ſehr weit links
ſtehende Herriot hat erſt vor kurzem laut erklärt, „man
könne nicht fortwährend die Karte Europas ändern und
damit einen Prozeß beginnen, der niemals ein Ende
haben werde. Dieſe Linie bleibt auch bei einem Per
ſonenwechſel auf der politiſchen Bühne Frankreichs doch
die gleiche und wir wiſſen deshalb, wie zwecklos es iſt
jenſeits unſerer Weſtgrenze um „einen freieren Blick und
ein verſtändigeres Mitgefühl“ zu werben, auch wenn unſere
Argumente noch ſo „moraliſch zutreffend“ ſind.

Dr. Pr.

Beſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Annaburger Zeitung. Dienstag, 9. Dezember 1930

bedeutete

Und die üblen Ge

Das Ende des Houngplans.
Dr. Schacht über Wirtſchafts und

S Finanzfragen.Auf der Feſtverſammlung des Wirtſchaftsbeirates der
Bayeriſchen Volkspartei ſprach am Sonntag Dr. Schacht.
Er wies darauf hin, daß wir vor dem Kriege 18.6 v. H. un
ſeres Volkseinkommens an Steuern und ſozialen Laſten
abführten, während wir heute mindeſtens 45 v. H. dafür
hergeben müßten. Wenn ein Volk 45 v. H. ſeines Einkom
mens abgebe, könne ſeine Wirtſchaft vielleicht kümmerlich
ihr Leben friſten, aber niemals auſſteigen, da dieKapital
bildung fehle. Wir müßten mit den Reparationszahlungen
jährlich 5 Milliarden an das Ausland zahlen. Wer be
haupte, daß wir das könnten, ſei wirtſchaftlich nicht auf
der Höhe. Der Ausfuhrüberſchuß habe ſich in Deutſchland
immer dann eingeſtellt, wenn der Jnlandsmarkt verſagte
So ſei es auch jetzt wieder. Der Außenhandelsüberſchuß
werde dadurch erzielt, daß die Wirtſchaft ihre Rohſtofflager
aufbrauche und keine Eindeckungen vornehme. Zur Preis
ſenkungsfrage ſagte Schacht, eine Bürokratie, die dauernd
die Steuern erhöht habe und der öffentlichen Hand erlaube,
ihre Monopolſtellung im Sinne höherer Tarife auszu
nutzen, könne nicht erwarten, daß die Wirtſchaft darauf mit
niedrigeren Preiſen für ihre Waren antworte. Eine Zen
traliſation brauchten wir im weſentlichen nur auf dem
Gebiete der Vertretung deutſcher Intereſſen gegenüber dem
Ausland. Wer das Eigentum zerſtöre, zerſtöre die Familie
und damit das ſittliche Vrantwortungsgefühl des Einzel
nen. Darum gebe es in den entſcheidenden Fragen kein
Paktieren mit Parteien, die dieſe ſittlichen Grundlagen des
menſchlichen Zuſammenlebens verneinen. Wenn es Unmög
lich ſei, gegen die Sozialdemokratie zu regieren, dann ſei
es aber auch nicht möglich, gegen die ebenſo ſtarke extreme
Rechte zu regieren, gegen die, die am 14. September durch
aus nicht für Hitlers Wirtſchaftsprogramm geſtimmt, ſon
dern nur ihrem Lebenswillen Ausdruck gegeben hätten und
ſo dem Ausland hätten bekunden wollen, daß ſie nicht eine
zugrundeliegende Nation werden ſollten.

Gehler über die Staatskriſe
Geßlerüberdie Staatskrife.Am Freitag abend fand in den Krollſälen das übliche

Jahreseſſen des Deutſchen Herrenklubs ſtatt. Unter den
zahlreich erſchtenenen ſah man u. a. den Reichspräſidenten
v. Hindenburg mit dem Staatsſekretär Meißner, den Groß
herzog von Mecklenburg und den Präſidenten des Klubs,
Graf von Alvensleben, von der Reichsregierung Reichs
kanzler Brüning und die Miniſter Groener, Dietrich,
Schiele, Guerard, den Reichsbankpräſidenten Luther,
Reichsminiſter a. D. Geßler, den Chef der Heeresleitung
und den Chef der Marineleitung, den deutſchen Botſchafter
in Angora, Nadolny, den öſterreichiſchen Geſandten Frank
u. a. m.

Reichsminiſter a. D. Geßler hielt eine mit großem
Intereſſe aufgenomene Rede, die eine ſtaatspolitiſche Be

zrag

Das Bild, das uns der Staat als politiſche Jn
ſtitution bietet, zeigt ihn, wie er überbürde von Laſten und
Aufgaben mühſam ſeinen Weg ſucht und von einer frag
würdigen Situation in die andere laviert. Die Miniſter,
die ſein Geſchick zu lenken haben, werden jährlich mindeſtens
einmal und zwar meiſtens als Verſager ausgeſchickt. Die
Vertretung des Volkes im Parlament zerſplittert ſich von
Wahl zu Wahl mehr und ſcheinbar gehen alle großen Ziele
verloren. Schließlich ſchaltet ſich die Volksvertretung ganz
aus. Das Volk betrachtet das Schauſpiel als eine Flucht
vor der Verantwortung.

Die Staatskriſe iſt da
und zwar die deutſche als ein beſonderer Fall der Kriſe der
Demokratie in der ganzen Welt. Wir haben diejenige Orga
niſationsform zu ſuchen, aus der die Gemeinſchaft, die der
einzelne am meiſten Nutzen ziehen werden. Wir kehren da
mit nur zu dem Grundſatz der großen Reformer der Befrei
ungszeit, Stein, Humboldt, Scharnhorſt zurück. Die Re
former wollten für die unmittelbare Staatsverwaltung
nur in Anſpruch nehmen, was der Staat allein tun kann:

die auswärtige Politik, Sicherheit nach außen
und nach innen.

Unſere Zeit hat die gleiche Aufgabe, die ihrer Verantwor-
tung vielfach beraubte Selbſtverwaltung wieder verant
wortungsfähig zu machen überdies von unten herauf
den Menſchen an den Staat heranzuführen. Die bange
Sorge, die heute weiteſte Kreiſe erfüllt, ob nicht die ihnen
auferlegten ſchweren Laſten und Opfer umſonſt ſein wer
den, wird nicht beruhigt werden können, wenn das gegen
wärtige Syſtem nicht überwunden wird durch einen Neu
bau des Staates auf der Grundlage tätiger Mitwirkung
der Einzelnen.

Beratung über die Abrüſtung zu Ende.
Jm Januar ſoll der Zeitpunkt einer neuen

Konferenz beſtimmt werden.
Der Abrüſtungsausſchuß hat noch den Bericht an den

Völkerbundsrat zu beraten, den die Vertreter von Belgien
und Spanien auf der Januar-Tagung des Völkerbunds
rates vorlegen werden. Jn dem Bericht wird der Rat auf
gefordert, im Januar die Abrüſtungskonfernz zu einem
beſtimmten Zeitpunkt einzuberufen.

Keine deutſchtſchechoſlowakiſche Einigung
Um den Kohlenaustauſch.

Die am 2. und 3. Dezember in Prag geführten Verhand
lungen über r r des deutſch tſchechoſlowakiſchen
Kohlenaustauſchabkommens ſind er eb nis
o s verlauſen. Die Forderung auf Abänderung des Umrnungsverhäktniſſes zwiſchen deutſcher t und b
miſ rauntohle, das bisher dem tatſächlichen Preis
und Heizwert nicht entſprach, wurde abgelehnt. Ein tſchechtſcherr du ein feige Proviſorium über den 1. Jannar
1931 hinaus wurde von den ren a ertretern abgekehnt,
e erklärten ſie ſich zu weiteren Verhandlungen in Ber
ereit.

SFür die Arbeitsloſen.
Miniſter Stegerwald ſpricht in der 100. Vorſtandsſitzung

der Reichsanſtalt.
Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits

loſenverſicherung hielt ihre 100. Vorſtandsſitzung ab. Reichs
arbeitsminiſter Dr. Stegerwald benutzte dieſe Gelegenheit,
um der Reichsanſtalt und en Organen ſeine Anerkennung
für die ſchwere Arbeit auszuſprechen, die in den letzten Jahren
geleiſtet werden mußte. Die Angriffe dürften die Beamten und
die Angeſtellten der Reichsanſtalt nicht davon abhalten, gerade
in der jetzigen Zeit, die die Arbeitsvermittlung und die Arbeits
loſenverſicherung täglich vor die Löſung neuer ſchwerer Auf
aben und vor eine Fülle von Arbeit ſtellt, ſich weiter der
etreuung der Arbeitsloſen zu widmen. Sie müßten bedenken,

daß ſehr oft die lautwerdende Kritik der großen Not und der
ſeeliſchen Verzweiflung der Arbeitsloſen entſpringe.

Fleiſchbrühe iſt ſteuerfrei.
Grenzfälle bei der Getränkeſteuer.
Bei der Neuartigkeit der Gemeindegetränkeſteuer

haben ſich gleich in den erſten Tagen eine Reihe von
Zweifelsfragen ergeben.

Wir geben nachſtehend einen Überblick über die wich
tigſten Fragen und ihre Beantwortung. Eigenab-
g abe. Getränke, die der Steuerpflichtige ſelbſt zum eigenen
Verbrauch an Ort und Stelle unentgeltlich entnimmt, ſind
nicht ſteuerpflichtig, ferner nicht die Getränke, die an An
geſtellte des Betriebes (bei freier Station) als Teil des
Lohnes abgegeben werden. Fleiſchbrühe iſt ſteuer
frei, da nur die aus pflanzlichen Stoffen hergeſtellten Ge
tränke ſteuerpflichtig ſind. „Kaffeekochen“ iſt ſteuer
frei, da hier nur eine entgeltliche Abgabe von kochendem
Waſſer erfolgt. Eis- und Miſchgetränke. Steuer
pflichtige Getränke bleiben auch im gefrorenen Zuſtand
ſteuerpflichtig. Miſchgetränke (Kaffee verkehrt, Kakaomilch)
ſind ohne Rückſicht auf die Menge der Milch ſteuerpflichtig.
Bei Kantinen bleibt die Steuerpflicht auch dann be
ſtehen, wenn die Getränke in anderen Räumen des Be
triebes verzehrt werden. Bei Automaten muß die
Steuer in den Preis einkalkuliert werden. Steuer
betrag. Ergeben ſich bei der geſondert in Rechnung
geſtellten Steuer Bruchpfennige, ſo iſt der Bruchteil auf
volle Pfennige abzurunden. Kleinhandelspreis.
Wird die Steuer in den Preis einkalkuliert, ſo iſt der
Kleinhandelspreis, im Sinne der Steuerordnung, der ge
ſamte Preis einſchließlich der Steuer. Bei Sekt iſt die
Banderolenſteuer miteinzurechnen.

e
zu den Vor

teilgenommen haben, ſo werden
ſonalien durch ihre vorgeſetzte
Handelns zu tragen haben.

Der Fall Jäſchkowitz.
Die letzten Feſtgenommenen aus der Haft entlaſſen
Nach einer Mitteilung der Breslauer Juſtizpreſſeſtelle

ſind die in der Jäſchkowitzer Angelegenheit dem Ermitt
lungsrichter vorgeführten vier Perſonen, und zwar der
Rittergutspächter von Olffen, ein Gutsbeamter und
die beiden angeblichen Sturmführer der S. A. mangeks
Fluchtverdachtes wieder entlaſſen worden. Bei drei von
ihnen iſt zur Begründung der Entlaſſung auch erwähnt
worden, daß ein dringender Tatverdacht nicht vor
liegt. Das Verfahren wird mit größter Beſchleunigung
fortgeführt werden, und zwar nicht nur gegen dieſe vier,
ſondern gegen ſämtliche an der Jäſchkowitzer Angelegen
heit beteiligten Perſonen.

Sie wollen nicht nach Hauſe!
Rückkehrpflicht der ausländiſchen Landarbeiter

Ein Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Innern
gut folgende wichtige Beſtimmungen bekannt: Anträgen auf

efreiung ausländiſcher Landarbeiter von der Rückkehr
pflicht, gleichviel, ob es ſich um Arbeiter handelt, die erſt nach
dem 31. Dezember 1925 zugewandert ſind, oder um ſolche, die
in die Wanderbewegung eingereiht wurden, iſt grundſätzlich

nur in Ausnahmefällen
(z. B. bei ſchwerer Erkrankung) ſtattzugeben. Die Entſchei
dung liegt der zuſtändigen Polizeibehörde nicht der Deutſchen
Arbeiterzentrale ob. Die Nachprüfung der land wirtſchaftlichen
Betriebe hat ergeben, daß in einzelnen Bezirken eine Anzebl
der in früheren Jahren in das Jnland gekommenen und der
Rückkehrpflicht unterworfenen polniſchen Landarbeiter nach
beendeter Saiſonarbeit beſtimmungswidrig

auf der Arbeitsſtelle verblieben
iſt. Der Miniſter erſucht erneut nachdrücklichſt, durch geeignet
erſcheinende Maßnahmen Vorſorge zu treffen, daß auch dieſe
der Rückkehrpflicht unterliegenden polniſchen Landarbeiter
ſpäteſtens nach beendeter diesjähriger Saiſonarbeit reſtlos in
ihre Heimat zurückkehren. Unerlaubt zugewanderte
ausländiſche Landarbeiter ſind nach ihrer Ermittlung umgehend

aus dem Lande zu ſchaffen.
Gegen Arbeitgeber, die ſolche Perſonen beſchäftigen oder ſonſtin hendeiner Weiſe die Beſtimmungen über die Beſchäftigun
auslaändiſcher Landarbeiter außer acht laſſen, iſt unnachſichtli
einzuſchreiten.

Fünf Todesurteile im RamſinHrozeß.
Wie aus Kowno gemeldet wird, hat das oberſte Gericht der Sowjet Union nach 36ſtündiger Beratung die An

geklagten Ramſin, Laniſchew, Kalinikow, Tſcharnowski und
Fedotow zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Die d
übrigen Angeklagten wurden zu 10 Jahren Gefängnis
urteilt. Das Urteil iſt rechtskräftig. Die Begr
wird ſpäter übermittelt werden. e



Dr. Dingeldey über „Die Stellung der Deut
ſchen Volkspartei zu den Gegenwartsfragen“

Wahlkreisparteitag der Deutſchen
Volkspartei

Auf dem Wahlkreisparteitag der Deutſchen Volkspartel
Magdeburg Anhalt ſprach bei größter Beteiligung der neue
volksparteiliche Parteiführer Dingeldey, der ausgehend von
dem Wahlergebnis d. 14./9. eine ſchnurgerade politiſche Linit
in allen innen, wirtſchafts und außenpolitiſchen Fragen
entwickelte. Er bekämpfte die Jrrlehre der ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften von der Kaufkrafttheorie höherer Löhne
forderte aber mit dem gleichen Nachdruck als einen ſelbſt
verſtändlichen ſozialen Vorgang eine fühlbare Preisſen
kung. Unter Ablehnung aller behördlichen Dekrete als ein

in der Zeit der Zwangswirtſchaft bewieſenes untaugliches
Mittel zur Ausbalancierung unſeres inner wirtſchaftlichen
Lebens erwartet Dingeldey von der Reichsregierung die
Veröffentlichung regelmäßiger Berichte über den tatſäch
lichen Stand der Preisſenkungsaktion. Die Notverord-
nung der Reichsregierung trägt einen ausgeſprochen anti
ſozialiſtiſchen Charakter und bildet in ihrem Jnhalt einen
ſchneidenden Gegenſatz zu bisherigen Taten und Wahl
parolen der S. P. D. Auch gegenüber der vom Zentrum
täglich drohenden Gefahr der Abſchwächung der bisherigen
klaren Linie der Regierung wird die D. V. P. auf ihrer
Auffaſſung beharren Mit aller Klarheit forderte Dingeldey
die Einſpannung auch der nationalſozialiſtiſchen Kräfte in
den poſitiven Aufbauprozeß und verurteilte mit bemerkens
werter Schärfe die engſtirnige, faſt ſpießbürgerliche Polizei
tkaktik Preußens gegen die N. S. D. A. P. vor allem aber
gegen die Studentenſchaft, wodurch die preußiſche Staats
regierung eine geradezu unheilvolle, ſtaatspolitiſche Ver
wüſtung bei der jungen Generation anrichte. Bedeutſam
waren die Ausführungen des Parteiführers zu dem Kon
flikt zwiſchen Reich und Thüringen, in dem Herr Dr. Wirth
als Reichinnen miniſter zwar das Erbe Severings angetre
ten habe, dieſes aber mit einer Liebe verwalte, die einer
veſſeren Sache wert wäre. Vor dem Spruch des Staats
gerichtshofes möge die Reichsregierung alles tun, um die

iringen beſtehende politiſche Atins
f Jn der Finanzpolitik des Reich

9 eine abſolitt klare Berechnung der künftig
rfügbaren Steuereingänge, da die Reichstagsfraktion der

D. V. P. keineswegs gewillt ſei, etwa in einigen Monaten
eine aus falſchen Voranſchlägen ſich ergebende Notwendig
keit neuer Steuerbewilligungen zu unterſtützen. Nach Auf
zeigung großer Zukunftsgedanken in der Richtung der

re j rm und Wahlreform gingf. die Frage der Außenpolitik ein,
ndnis dafür zeigte, daß große Teile

eſondere der deutſchen Jug
n, gegen das Gefühl,

b fremder Willkür ſei. K
chen Volkspartei dürfe vorüberg
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Kundgebu
ohne die tiefe Entrüſtung über die unerhörten Gewal ß
nahmen Polens gegenüber den Deutſchen jenſeits der Gren-
zen zum Ausdruck gebracht zu haben. Unter Uarer Forde
rung nach einer baldigen Reviſion der beſtehenden Frie

S und Tributverträge, zu der die Notverordnung der
erung e e Baſis ſchaffen ſolle ſchloß
er Zuſtimmung unterbro progi

tſchen Ausführungen als neuer Parteiführer d
Volkspartei

jeder Demonſtration gegen
„Jm Weſten nichts Nenes“

Zu der Vorführung des Remarqete-Filins Jm Weſten
nichts Neues“ wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt: Die
Filmprüfungsſtelle könne nochmals über den Film ent
ſcheiden, wenn ein Land ſie anrufen würde. Bisher ſei das
aber noch nicht geſchehen Das preußiſche Jnnenminiſteri
um teilt mit, daß es keine Veranlaſſung habe, in die Auf
führung des Films einzuſchreiten

Am Sonntag abend kam es vor dem am Rollendorf
platz gelegenen TerraLichtſpieltheater Mozartfaal, in dem
der Film „Jm Weſten nichts Neues gegeben wird, zu
nationalſozialtſtiſchen Demonſtrationen. Die Polizei ging
mit dem Gummiknüppel mehrmals gegen die Demonſtran

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Preisbildung für Seefiſche.
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt

ſchaft hat eine neuerliche Beſprechung mit den Vertretern
des geſamten Fiſchereigewerbes ſtattgefunden, um eine
einheitliche Geſtaltung der Preisbildung für Seefiſche für
das Reich zu gewährleiſten. Das Fiſchereigewerbe hat
in ſeinen Spitzenverbänden die bindende Zuſage gemacht,
daß die Seefiſchpreiſe auch weiterhin ſo niedrig wie nur
möglich gehalten werden ſollen, und wird in dieſem Sinne
auf alle Beteiligten einwirken. Nur bei außergewöhn
lichen Witterungseinflüſſen könnte die Preisbildung vor
übergehend beeinträchtigt werden.

Die Verzweiflungsſtimmung auf dem Lande.
Eine auf dem Parteitag des Deutſchen Landvolkes

gewählte Abordnung hat beim Reichsernährungsminiſter
Schiele vorgeſprochen, um die Reichsregierung über die
Verzweiflungsſtimmung auf dem Lande zu unterrichten.
Reichsernährungsminiſter Schiele ſagte zu, zu tun, was
in ſeiner Macht ſtehe. Die Vertreter des Landvolkes
ſprachen die Warnung aus, die Regierung möge durch
lkanges Zaudern und halbe Maßnahmen die Geduld des
deutſchen Landvolkes nicht auf eine zu harte Probe ſtellen

Aus Jn- und Ausland
Braunſchweig. Die Beruſungsverhaändlung gegen die Ent

idung des Landgerichts Braunſchweig über die Beſchwerde
Volksfreund wegen der von Miniſter Dr. Frantzen er

kten einſtweiligen Verfügung findet am Donnerstag, 18. De
zember, vor dem Oberlandesgericht ſtatt.

Newyork. Der Präſident der amerikaniſchen Arbeiter
gemeinſchaft, Green, erklärte, daß die Zahl der Arbeitsloſen in
den Vereinigten Staaten int Augenblick 1860 000 vbetrage, bis
zum Februar 1931 aber auf über 7 Millionen ſteigen werde.

Ein Laſtkraftwagenzug in die Jlm geſtürzt
An der Poche Brücke bei Apolda iſt am Sonntag ein

Berliner Laſtkraftwagen mit einer Papierladung in die
Jlm geſtürzt. Der Kraftwagen mit Anhänger liegt in dem
etwa ſechs Meter tiefen Flußbett. Der Führer wurde mit
ſchweren Verletzungen dem Apoldaer Krankenhaus zuge
führt. Zwei weitere Jnſaſſen, darunter auch der Beſitzer,
waren auf eine Warnung hin an dem ſteilen Gefälle aus
geſtiegen. Jin Juli dieſes Jahres hat ſich an der gleichen
Stelle bereits ein ſchweres Omnibusunglück zugetragen,
das vier Tote und eine Anzahl Verletzte forderte

g KakanAn G.
21 Verletzte.

Am Sonnabend abend ereignete ſich in der Nähe von
Klein Herrlitz bei Troppau ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein
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nach Böhmerſtädt fahrender Autobus, der Theaterbeſucher
beförderte, ſtieß mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen,
wobei der Autobus umſtürzte. Von den 25 Jnſaſſen wur

t nehrere ur der Geiſtes
aßengraben ſtürzte.

45 vSchiſfsuntergang in China.
Ueber 300 Tote.Auf dem Tungtingſee ſank in einem Sturm der Damp

fer „Sien Tao“. 300 Fahrgäſte und die Schiffsbeſatzung
ſind ertrunken. Nur fünf Perſonen konnten gerettet werden.
un an wird auf Ueberladung des Schiffes zurückge

rt.

Tödlicher Anfall beim RNangieren.
Der 51 jährige Wagenmeiſter Guſtav Lehmann wurde

des Nachts auf dem Rangiergelände des Bahnhofs Sanger-
hauſen mit lebens gefährlichen Verletzungen aufgefunden,
die bald ſeinen Tod herbeiführten. Wie ſich der Unfall zu
getragen hat, iſt nicht geklärt, wahrſcheinlich hat Lehmann
einen herannahenden Rangierwagen überhört und iſt von
dieſem überfahren worden.

der Auto

Erneuter Eiſenbahnanſchlag
bei Braunſchweig.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg
eilt mit: Am Freitagvormittag ſind von unbekannter Hand
zwiſchen den Haltepunkten Bornum und dem Bahnhof
Schandelah in der Nähe von Braunſchweig an einer Schiene
des Gleiſes Magdeburg- Braunſchweig beide Laſchen und
innere Schwellenſchrauben gelöſt worden. Außerdem hat
der Täter verſucht, die Schiene nach innen umzubiegen.
Durch die Aufmerkſamkeit des Streckenperſonals wurde das
Attentat rechtzeitig erkannt und der um 10.29 Uhr fällige
Eilzug 142 vor der Attentatsſtelle angehalten

Wir werden darauf hingewieſen, daß die Reichsbahn
verwältung für die Ermittlung des oder der Täter, die in
Braunſchweig und Umgebung ſeit langem mehrere An
ſchläge auf Züge ausgeführt haben, 3 000 Mark Belohnung
ausgeſetzt hat. Dieſe Belohnung gilt auch für dieſen Fall.

Gründung des Landesbezirks
Mitteldeutſchland im B. D. A.

Die bisher getrennten Bezirke Thüringen und Sachſen
Anhalt im Bund der Deutſchen Architekten haben ſich am
Donnerstag zu einem Landesbezirk Mitteldeutſchland zu
ſammengeſchloſſen. Aus dieſem Anlaß fand in Weimar
eine Gründungstagung ſtatt, der ſich ein Empfang anſchloß.
In Anweſenheit zahlreicher führender deutſcher Architekten,
insbeſondere des Bundespräſidenten, des Bundesvorſtan
des und der Vorſitzenden ſämtlicher Bundesbezirke im
B. D. A. konnte der neue Landesbezirksvorſitzende Architekt
B. D. A. Guſtav Schweizer Erfurt eine große Anzahl von
Ehrengäſten begrüßen. Staatsminiſter Dr. Käſtner über
brachte die Glückwünſche des Landes Thüringen zu dieſer
Verſchmelzung und gab dem Wunſche Ausdruck, daß durch
dieſe Verſchmelzung die Ziele des Bundes auch in Mittel
deutſchland zum Wohle des Volksganzen weitere Förde
rung erführen. Die Feſtſitzung brachte ſodann zwei wert
volle Referate. Es ſprach zunächſt Regierungsbaumeiſter
Källmeyer Halle über den neuzeitlichen Architekten als den
Meiſter von Tempo und Technik, dem Organiſator, dem ſich
alle am Bau beteiligten unterzuordnen haben, und dem
Vorkämpfer einer neuen Bauästhetik. Jn einem weiteren
Referat umriß Prof. Dr. Wilh. Kreis Dresden die künſtle
riſchen Ziele des Architekten v ute, indem er beſonders
betkonte, daß gerade in wir ich ſchwerer Zeit der
Architekt verſuchen müſſe, i ſchaftliche und Not
wendige hinaus eine neue, aus Jnnerſtem heraus geborene
künſtleriſche Form in ſeinem Schaffen zu ſinden, ohne da
bei eine Belaſtung der Bautechnik als ſolcher hervorzurufen.
Für den Reichsbund Jnduſtrieller Bauunternehmungen
ſprach Direktor Brandſtetter-Halle, der vet daß der
Reichsbund Hand in Hand mit dem B. D. A, arbeiten

ſſe. Für die zahlreich vertretenen Vertreter der Städte
Oberbürgerme Dr. SchmidtGotha, indem er die

enge Zuſammenarbeit zwiſchen Kommune Und Architekten
ſchaft hervorhob

Jnterne Sit

muß

zungen des Landesbezirks Mitteldeutſch
tmtbundesbv

n denaeröäeviſton eingelegt.

Zum Nachterſtedter Mordprozeß.
Reviſion der Staatsanwaltſchaft

zurückgezogen.
Wie noch erinnerlich, hatte das Halberſtädter Schwur

gericht vor einiger Zeit den des Mordes an Bergwerks
direktor Kramer von der Concordia- Grube in Nachterſtedt
angeklägten Heilgehilfen Koch aus Hoym wegen Mangel
an Beweiſen freigeſprochen. Die Staatsanwaltſchaft hatte
gegen das freiſprechende Urteil vom 30. Oktober Reviſion
beim Reichsgericht eingelegt, ſo daß man bisher annehmen
mußte, daß der Prozeß noch einmal aufgerollt würde. Durch
die jetzt erfolgte Zurückziehung der Reviſion ſeitens der
Staatsanwaltſchaft iſt dieſe Annahme hinfällig geworden.

Hohenegg und ſeine deſden örae

Roman von Gert Rothberg.
ſachdruck verboten

I. Kapitel.
Konſtantine von Hohenegg ſtand mitten auf dem Guts

hof und trieb die Leute zur Arbeit an.
Ein Gewitter zog drüben herauf und ſie wußte, das gab

diesmal was Ordentliches.
Groß und breitſchültrig ſtand ſie da, das noch reiche

blonde Haar ſtraff aus der Stirn zurückgekämmt, im puri
taniſch einfachen braunen Leinenkittel.
Das rötliche Geſicht wies große männliche Züge auf, das
einzige Schöne, was Konſtantine, von ihren Angehörigen
kurzweg Tante Stine genannt, beſaß, waren die blauen
Augen.WMen fand es ganz in Ordnung, daß Konſtantine von

Hohenegg nicht geheiratet hatte. Jhre Natur und Perſön
üchkeit hätten ſich wohl nie einem Manne beugen und ſich

ins Ehejoch ſpannen laſſen können. 7„DHämliches Mannsvolk, bleibt mir mit dem vom Halſe,
hatte ſie einmal im Kreiſe von guten Bekannten draſtiſch
geäußert und man hatte herzlich über dieſen Ausſpruch ge
acht.We war beliebt im ganzen Umkreis und die Leute, die

Hohenegg arbeiteten, murrten nicht, wenn ſie von ihr
Arbeit angetrieben wurden. Meiſt geſchah das auf ſolch

rauskam und

auf
zur ewitzige Art, daß man aus dem Lachen nicht
die Hände regten ſich ſchnell und ſchneller

An Tagen wie heute, wo die Sonne brannte, daß man
meinte, ſie wolle Menſchen, Vieh und Pflanzen auf der

Stelle verdorren laſſen, geizte Konſtantine Hohenegg nicht
mit Getränken. Eben wurden zwei große Keſſel Milchkaffee
und ein Fäßchen Bier auf den letzten Wagen geladen

Nun aber fix,“ ſagte ſie jetzt und ſchielte bedenklich nach
der Wetterecke, „ich ſchätze drei Stunden, dann haben wir

den Salat, ihr werdet ja ſehen. Alſo fort, ich komme gleich
nach. r Wagen raſſelten davon und Konſtantine ſah ihnen

nach, bis der letzte durch das weite Hoftor verſchwand, dann
richtete ſie ſich kerzengerade auf und ging ſchnell hinüber
nach dem Herrenhauſe, um ſich von ihrem Neffen und ſei
ner jungen Frau zu verabſchieden.

„Bin in zehn Minuten wieder da,“ rief ſie über die
Schulter zurück dem Stallburſchen zu, der ihr Reitpferd,
einen ſtattlichen Schimmel mit breitem glänzenden Rücken,
langſam auf und ab führte

herrn und ſie zählte bereits vierundfünfzig Jahre.
Sie hatte ſich ſchon früher, vor etwa zwölf Jahren, auf

ihr kleines Beſitztum, das maleriſch gelegene Roſenau, zu
rückziehen wollen, aber da war ihr Bruder ernſtlich erkrankt
und hatte ſie gebeten, die Zügel des Gutes in ihre bewähr
ten Hände zu nehmen.

Sein einziger Sohn und Erbe war damals aktiver Offi
zier, ſpäter weilte er als Kämpfer in Frankreich und der
ſpärliche Urlaub brachte ihn nur zeitweiſe in die Heimat

Und als wieder in einer heißen Vogeſenſchlacht Joachim
von Hohenegg mitten in Tod und Verderben ſtand, ſchloß
Eberhard von Hohenegg, ſein Vater, in der Heimat die
Augen, um in der ſtillen Gruft auf dem kleinen Dorffried
hof neben ſeiner früh verſtorbenen Gemahlin von allem Er
denleid auszuruhen. Seit dieſer Zeit war Stine für das
Perſonal die eigentliche Herrin

Denn als der Krieg zu Ende, weilte Joachim als Gene
ſender von ſeiner ſchweren Verwundung bei einem Freunde
und deſſen Eltern im Harz. Und als er endlich heimkam,
brachte er ſich eine junge Frau mit. Stine fror, als ſie das
zarte Geſchöpf zum erſtenmale ſah.

Wie ein ſilberner Mondſtrahl ſchien ſie ihr, wie ein
Püppchen aus feinſtem Porzellan, leicht und zerbrechlich, und
ſie hatte unſchlüſſig die kleine Hand in der ihren gehalten.
Sie konnte dieſe kleine Hand doch unmöglich kräftig zum
Willkommen drücken, wie ſie es am liebſten getan hätte

Tante Stine war die Schweſter des verſtorbenen Guts

Was wollte ihr Reffe, dieſer große, ſtarke, ſchöne Menſch,
mit dieſem überzarten Geſchöpf? Es war ja zum Heulen.

Doch ſie ließ ſich nichts merken und war lieb und freund
lich zu der jungen Frau.

Nun konnte ſie erſt recht nicht nach Roſenau überſiedeln,
denn Hanna würde ja nie eine Gutsfrau werden, wie ſie
auf dieſen Beſitz gehörte. Und ihre ſchwärzeſten Befürch
tungen ſollten noch übertroffen werden.

Joachim lebte nur für die zarte Frau, hätte ſeinen Beſitz
ſträflich vernachläſſigt, wenn Stine nicht geweſen wäre und
das Unglück abgewendet hätte.

So war ſie alſo bis heutigen Tages diejenige geblieben,
nach deren Befehlen man ſich richtete und die alles be
ſtimmte.

Joachim war ihr dankbar und er freute ſich über ihren
Humor.

Manchmal dröhnte wohl auch wie in früheren Jahren
ſein lautes, de r Lachen durch die Räume. Dann aber
ſchoben ſich die dunklen Brauen in dem weißen Geſichtchen
der jungen Frau nervös zuſammen. Sie vertrug dies laute,
fröhliche Lachen nicht.

Stine beobachtete längſt beſorgt die junge Frau. Das
eine ſtand feſt bei ihr: Das war älles, bloß kein normaler
Zuſtand

Hanna war krank Gemütskrank. Warum aber? Hatte
ſie nicht alles, was ſie nur wünſchen konnte? Joachim wid
mete ſich ihr doch zu jeder Stunde, was alſo war das?

Sie machte den Neffen aufmerkſam, er ſah ſie er
ſchrocken an.

„Du meinſt wirklich, Tante Stine?“ fragte er und tiefe
Erregung lag in ſeinem Geſicht.

Aerzte kamen und ſchüttelten die Köpfe. Endlich wurde
der berühmte Mahren gerufen. Er konſtatierte:

„Ein ſtetes Dahinſchwinden, kein Wille zum Leben vor
handen,
Kummer?“

ortfehung folgt

hat Frau von Hohenegg irgendeinen geheimen
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Tödlicher Anglücksfall.
Bei dem Verſuch, einer Mutter mit zwei Kindern, die

die Straße überqueren wollten, auszuweichen, fuhr der
Klempnermeiſter Hermann Wolf aus Worbis mit ſeinem
Motorrad gegen einen Möbelwagen. Während der Bei
fahrer leichter verletzt wurde, trug Wolf ſchwere innere
Quetſchungen davon. Das Unglück geſchah vor der Stadt,
ſo daß ein Arzt ſchnell zur Stelle ſein konnte. Wolf wurde
von der Sanitätskolonne ins Worbiſer Krankenhaus ge
bracht, wo er geſtorben iſt.

Aus dem fahrenden Zug geſprungen.
Jn Herzberg würde ein älterer Chineſe durch einen

Landfäger feſtgenommen, da er, ohne im Beſitz eines Er
laubnisſcheins zu ſein, mit Wäſche handelte. Der Land
jäger transportierte ihn in einem Perſonenzug nach Oſte
rode. Zwiſchen Herzberg und Scharzberg ſprang der Sohn
des Reiches der Mitte unerwartet durch das Abteilfenſter
aus dem Zuge. Der Landjäger zog die Notbremſe und
fand ſeinen Häftling mit Kopf und Armverletzungen neben
den Gleiſen liegend. Der Chineſe mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

Betriebsſtillegung im Tabakgewerbe.
Die drohende Erhöhung des Tabakzolls mit Beginn

des Jahres hat in der Tabakwarenfabrikation große Beun
ruhigung hervorgerufen. Sie hat bereits dazu geführt,
daß die in Altenburg und Umgegend anſäſſige Tabakindu
ſtrie die Anträge auf Betriebsſtillegung vom 1. Januar
1931 ab geſtellt hat. Bei Durchführung dieſer Maßnahmen
würden insgeſammt 700 Arbeitnehmer arbeitslos werden.
Das Thüringiſche Wirtſchaftsminiſterium iſt von dem Ernſt
der Lage in der hieſigen Tabakinduſtrie unterrichtet worden.

Schwerer Schiffsunfall auf der Elbe.
Ein zu Berg fahrendes größeres Motorſchiff wurde

durch die durch das Hochwaſſer hochgehende Strömung ſo
an die Brückenverkleidung der Elbbrücke bei Roßlau

gedrückt, daß die Deckaufbauten des Schiffes zum größten
Teil glatt abgebrochen und über Bord geworfen wurden.
Auch die Brückenverkleidung erlitt erhebliche Beſchädigun
gen. Perſonen kamen bei dem Unfall glücklicherweiſe nicht
zu Schaden

A

In der letzten Nacht i
Bahnkörper der S

höhe aus auf den
ewit itz bei Kilometer5.2 ein etwa fünf Zentner ſchwerer Stein auf den Bahn

körper gerollt worden. Der Stein hat eine Schwelle zer-
ſchlagen und iſt neben den Schienen auf dem Fußwege liegen
geblieben. Der Verkehr kann aufrecht erhalten werden. Ein
Unfäll iſt nicht eingetreten. Um den Stein zu bewegen,
müſſen mindeſtens drei Perſonen ſich an der Tat beteiligt
haben.

Bereits am 24. Oktober iſt faſt an der gleichen Stelle
ein Anſchlag erfolgt. Hieraus kann geſchloſſen werden, daß
e die i äter handelt. Für ihre Ermittlung

n einer An

n angeſchoſſen.
In einem Hausflur eines Grundſtücks in der Lerchen

feldſtraße in Halle ſchoß der 23jährige Arbeiter K. Schlegel
die jährige Schülerin Dora Lindner mit einem Terzerol
in den linken Oberſchenkel. Schlegel gibt an, daß er das
Terzerol vor einiger Zeit auf einen Aſchenhaufen in der
Ludwigſtraße gefunden habe und zuſammen mit noch zwei
Arbeitern in dem Hausflur mit dem Terzerol geſpielt habe,
wobei der Schuß losgegangen ſei. Abſichtlich will er auf
die Schülerin nicht geſchoſſen haben. Die Verletzung der
Schülerin iſt nicht ſchwer.

Die Baden wieder in Hamburg.
Hamburg. Der Hapag- Dampfer „Baden“ unter Führung des

Kapitäns Rollin iſt von ſeiner Südamerikareiſe nach Hamburg zu
rückgekehrt. Bekanntlich wurde das Schiff im Hafen von Rio de
Janeiro von aufſtändiſcher Artillerie beſchoſſen, wobei es viele Tote
und Verwundete gab

Tod im Steinbruch
Der Landwirt Schmid aus Wilsdorf, der in einem

Steinbruch beſchäftigt war, rutſchte infolge der Glätte aus
und kam beim Fall unter den Anhänger ſeines Autos, das
eben mit Steinen beladen abfahren wollte, zu liegen. Jhm
wurden beide Beine überfahren. Der Verunglückte wurde
dem Naumburger Krankenhaus zugeführt. Dort iſt er als
bald geſtorben.

Schwerer Betriebsunfall.
Bei Reparaturarbeiten an einem Schornſtein auf Grube

von Voß in Deuben ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein
Arbeiter ſtürzte aus 15 Meter Höhe ab, fiel zuerſt auf eine
Mauer und dann auf den Erdboden. Er erlitt erhebliche
Verletzungen und wurde dem Weißenfelſer Krankenhaus
zugeführt.

Vom Zuge erfaßt und tödlich verletzt.
An einem ſchrankenloſen Uebergang der Halberſtadt-

Blankenburger Eiſenbahn ereignete ſich ein ſchreckliches
Unglück. Der 70jährige Landwirt Karl Bänecke hatte in
folge ſeiner Schwerhörigkeit die Pfeifſtgnale eines heran
nahenden Zuges nicht gehört, wurde beim Paſſieren des
Ueberganges von der Lokomotive erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert. Der Greis erlitt ſchwere innere Verletzungen,
ung er im Krankenhaus bald nach ſeiner Einlieferung
erlag.

Verunglücktes Auto in Flammen.
Der Beſitzer ſchwer verletzt.

Auf der Chauſſe zwiſchen Merſeburg und Planken
bei Neuhaldensleben ereignete ſich ein ſchweres Automobil
unglück. Bei einem dem Viehhändler Ehricke aus Letz
lingen gehörenden, mit ca. 30 Ferkeln beladenen Viehkraſt
wagen verſagte plötzlich aus bisher noch nicht geklärter Ur
ſache die Steuerung und der Wagen fiel, ſich überſtürzend,
eine Böſchung hinab. Er fing dabei Feuer und ſtand im
Nu in hellen Flammen. Der Chauffeur konnte ſich recht
zeitig in Sicherheit bringen, dagegen gelang es erſt nach
einiger Zeit, den Beſitzer Ehricke aus dem brennenden Wa
gen zu befreien. Er hatte ſchwere Brandwunden und einen
Bruch des Oberſchenkels davongetragen und wurde in das
Letzlinger Krankenhaus eingeliefert. Von den Ferkeln hat
keines Schaden genommen. Sie verſtreuten ſich im Walde
und konnten zum größten Teil wieder eingefangen werden.
Das Auto brannte vollkommen

Vor einem Aus

Berlin. Wie d neteilt, habe die Reichsregierung dem Reichstag den Geſetz
entwurf zum Ausbau der Angeſtelltenverſicherung erneut vor
gelegt. Der Geſetzentwurf enthalte zahlreiche Verbeſſerungen
des geltenden Rechts, wie die Einführung der Elternrente, die
Zahlung der Wilwenrente auch an geſchiedene Witwen, die
Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung, die Erleichterung der An
wartſchaftserhaltung uſw. Freilich bleibe der Entwurf in
mehrfacher Beziehung noch hinter den berechtigten Wünſchen
der Angeſtellten zurück.
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von Gert Rothberg.
Jn dieſem großzügigen Liebesroman offenbart ſich die

Verfaſſerin als ein ſeltenes Erzählertalent. Mit nie ver
ſagender Wirkung ſchildert ſie die Vorgänge auf Schloß
Hohenegg, zeichnet ſie lebenswahre Geſtalten und bringt
eine eigenartige Spannung in das Werk hinein, wie es eben

nur Gert Rothberg gelingt. Wir zweifeln keinen Augen
blick daran, daß dieſem erleſenen Roman ein glänzender
Erfolg beſchieden iſt und legen ihn unſereren verehrlichen
Leſern in die Hände in dem Bewußtſein, für angenehme
Unterhaltung und Zerſtreuung beſtens geſorgt zu haben.

Nah und Fern
O Naubmord an einer Theaterkaſſiererin. Die

Kaſſiererin des Brieger Stadttheaters, Walli Dietrich,
wurde vor ihrer Wohnung überfallen und durch einen
Kopfſchuß getötet. Die Täter raubten 1530 Mark und ent
kamen in einem Auto. Von der Polizei in Brieg ſind
1000 Mark Belohnung für die Ergreifung der Täter aus
geſetzt worden.

O Umſfangreiche Holzlager durch Großfeuer vernichtet.
Jn Schwabing bei München wurden zwei umfangreiche
Holzlager mit Sägewerk und Holzbearbeitungswerkſtätten
durch Großfeuer vernichtet. Nach dreieinhalbſtündiger
Arbeit der Feuerwehr konnte das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt werden. Der Schaden iſt außerordentlich groß.

O Schwerer Unfall in einer Kaligrube. In der Kali
grube von Ungersheim im Elſaß ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall. Das Kabel eines Laſtaufzuges riß in dem Augen
blicke, als der Aufzug eine ſchwere Laſt nach oben ziehen
ſollte. Beim Sturze riß der Aufzug große Salzblöcke mit
ſich, die auf die im Schacht beſchäftigten Arbeiter fielen
Zwei Arbeiter wurden getötet, fünf ſchwer verletzt.

O Ein Geſpenſterſchiff. Der franzöſiſche Zweimaſter
„Combreſſol“ hat in den Hafen von St. Hélier auf der
Jnſel Jerſey ein merkwürdiges Schiff eingeſchleppt. An
Bord des Schiffes befand ſich, als es vom „Combreſſol
auf dem Meere treibend gefunden wurde, kein Menſch. Jn
der Kabine war der Tiſch gedeckt, und es brannte eine
Kerze neben den Speiſen und Getränken. Der Motor des
Schiffes war in Gang. Nachforſchungen nach der Be
ſatzung des geheimnisvollen Schiffes waren erfolglos

O Deutſche Ehrung ſpaniſcher Seeoffiziere. Jm deut
ſchen Konſulat in Cartagena (Spanien) erfolgte die Ver
leihung des Ehrenzeichens des Deutſchen Roten Kreuzes
an mehrere ſpaniſche Perſönlichkeiten. Urſache für die
Auszeichnung war die Ablöſchung des Brandes an Bord
des deutſchen Dampfers „Delia“, der am 9. November
1929 mit brennender Ladung in den Hafen von Carktägena
einlief.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
würden für 50 Kilogramm in Mark: 5. 12. 2. 12
Ochſen: 1 vollfl. ausgemäſt. höchſt Schlacht ig. 59 61 58 59

ältere
2 ſonſtige vollfleiſchige jüng. 55 58 55 57

ältere

fleiſchige t 52 54 514 gering genährteBulen jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 52 68 52 68

3 fleiſchige 49—51 50 514 gering genährte 45 48 46 49Kühe: 1 jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 6 40
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32 39 530 37

3 fleiſchige 27 30 26 28Agering genährte 22—26 20—25Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw. 52 56 51 55

2 vollfleiſchige 47 46-503 fleiſchige 40 46 40 45Freſſer 1. mäßig genährtes Jungvieh 40 48 37—45
Kälber: 1 Doppellender beſter Maſt

0 60
40

Schafe: 1 Maſtlämmer u. jg. Maſth. nes
2. Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt 60 64 64 66
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 55 68 58 68
Schweine: T Fettſchweine über 300 Pfd. S 6264 60
2 vollfl. Schweine v. etwa 240 300 Pfd. 62——64 58 61
3 vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd. S 62 63 58-61
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd. 2 60—61 56 58
5. fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd S 56 57 53 68
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. e

7. Sauen 55 56 53Auftrieb: 2088 Rinder, darunter 369 Ochſen, 451 Bullen,
1268 Kühe und Färſen; 1330 Kälber, 4787 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 845 Schafe, 2853 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 942 Schweine, 1118 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt ſonſt ruhig; beiKälbern mittelmäßig; bei Schafen langſam, bleibt überſtand
auch in guten Staällämmern; bei Schweinen glatt.

Hbheegg und ſeine heiden Ftiwen

Roman von Gert Rothberg.
1. Fortſetzung Nachdruck verboten

An jenem Tage war Joachim Hohenegg wie ein Raſen
der hinab in den Park gelaufen. Er achtete nicht des Re
ein ſtundenlang lief er auf und ab, bis Stine ihn endlich

olte.

Und auch darüber hinweg war die Zeit gegangen.
Hanna lebte in ihrem Zimmer wie eine ſchöne, empfind

liche Treibhauspflanze. Seit Monaten aber war Joachim der
glücklichſte Menſch. Hanna erwartete ein Kindchen!

Stine ſchritt raſcher vorwärts und die Verandaſtufen

hinaufe war ein friedlich-ſchönes Bild, das ſich ihr bot. Hanna

im Schaukelſtuhl und Joachim, der ihr vorlas. Sie blickten
beide auf, als die Tante vor ihnen ſtand.

Joachim ſprang auf.
Tante Stine? Brauchſt du mich irgendwie?“ fragte er

herzlich.
Sie ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Nein, das mache ich

ſchon allein. Wollte mich nur auf ein paar Stunden verab
ſchieden, denn ich will mit hinaus, damit wir das Heu noch

alles rechtzeitig hereinbekommen. Ein Gewitter wird ſich ent
laden, herzhaft, ſage ich euch.“

Hanna hob den dunklen Kopf.
„Ja, Tante Stine, kommt ein Gewitter?“ fragte ſie ängſt

lich. Stine ſtreichelte die kleine Hand.
„Na, Kleinchen, ſo ſchlimm wird es vielleicht nicht ganz

werden,“ tröſtete ſie gutmütig.
Noch ein paar freundliche Worte hin und her und dann

ging Stine. Bald ritt ſie drüben zum Hoftor hinaus. Sie
nahm den kürzeſten Weg nach den paar großen Wieſen,
doch ihre Gedanken wanderten zurück zu den beiden Men
ſchen. Wenn das nur gut wurdel Der alte Hausarzt machte

ein gar ſo bedenkliches Geſicht. Doch dann ſchüttelte ſie dieſe
Gedanken energiſch ab und trabte nun auf ihrem Schim

mel dahin, kritiſchen Blickes die Wolken meſſend. Sie war
bei den Leuten angekommen und befriedigt ſtellte ſie feſt,
daß ſie ſchon tüchtig zugegriffen hatten. Bald war ſie mit
ten unter ihnen und ihre muntere Stimme ertönte.

Die Sonne brannte immer glühender herab. Joachim
hatte das weiß und rot geſtreifte Dach ſchon längſt herab
gelaſſen. Müde hingen die bunten Blumen in den grünen
Kaſten die Köpfchen. Wohl pflegte Hanna ihre Lieblinge jeden
Morgen, aber heute dürſteten ſie nach Regenwaſſer.

Die dunklen Augen im Geſicht der jungen Frau waren
übernatürlich groß und glänzend

Joachim ſah beſorgt in das blaſſe Geſicht.
„Möchteſt du ein Stündchen ſchlafen, Hanna?“ fragte

e zärtlich. Sie nickte und erhob ſich. Er legte den Arm um
e.

„Jch habe dringende Korreſpondenzen zu erledigen,
Hanna, unterdeſſen verſuchſt du ein wenig zu ſchlafen.“

„Ja, Joachim, führe mich hinüber. Das Gewitter laſtet
auf mir, ich bin in der Tat ſehr müde.

Joachim ſaß an dem großen Diplomat in ſei
nem Arbeitszimmer und ſchrieb. Er fand viel Arbeit vor,
denn manches war ſchon über Gebühr liegen geblieben.
Einen Augenblick ſann er vor ſich hin. Seine blauen Augen
bekamen einen ſonderbaren Ausdruck. Er dachte zurück an
ſeine fröhliche Soldatenzeit. Was für ein Draufgänger war
er geweſen. Hätte er jemals ahnen können, daß er ſich eine widerſtandslos zum Sklaven einer zarten, ſchwachen

Frau machen würde? Schon begann ſich ſeine Kraftnatur
dagegen zu wehren, daß er ſich immer zurückhalten mußte.
Würde das immer ſo bleiben? Nein, wenn erſt das Kind
da war, dann würde es anders werden. Sicher.

An dieſen Gedanken klammerte er ſich.
Die Feder flog über das Papier, Joachim wollte ſo ſchnell

wie möglich wieder zu Hanna hinüber. Hanna aber ſchlief
nicht.

Als die ſchweren Falten des Vorhanges ſich hinter der
hohen Figur des Gatten geſchloſſen, erhob ſie ſich von dem
Ruhebett und ging, nachdem ſie ſich noch einmal ſcheu um

geblickt, mit müden, ſchleppenden Bewegungen an ihren
kleinen, zierlichen Schreibtiſch

Vorſichtig öffnete ſie ein Fach und nahm ihr Tagebuch
heraus. Sie ſetzte ſich Und ſchrieb

„Joachim erwartet von mir, daß ich mich auf das Kind
freuen ſoll? Wie kann ich das? Ja, wenn es anders wäre,
wenn es Georgs Kind ſein könnte. Jch bin Joachim ja ſo
dankbar, mit jeder Faſer meines Herzens, aber lieben kann
ich ihn nicht, denn mein Herz hat Georg Veldkern mit in
ſein Grab genommen. Das Schickſal nimmt ſeinen Lauf,
wir ſind machtlos.“

Sie ſchlug den Deckel des Buches zu und verſchloß es wie
der in ihrem Schreibtiſch. Dann ging ſie langſam zum Ruhe

bett hinüberr. e eMit krankhaft großen, traurigen Augen blickte ſie in das
Zimmer hinein das durch tief über die Fenſter hängendes

Grün in wohlkätige Dämmerung gehüllt war
Ganz gedämpft drang vom Wirtſchaftshof herüber da

Geräuſch der Wagen, die hochbepackt mit duftendem Her
durch das Hoftor ſchwankten. Stine war noch immer draußen
auf der großen Waldwieſe. Der Donner grollte und jetzt
fielen auch ſchon die erſten großen Tropfen Die Leute arbei
teten fieberhaft, doch ſie konnten es nicht mehr ſchaffen. Als
der letzte Wagen auf dem Wege zum Gutshofe dahinfüuh r
goß es in Strömen. Bald waren alle bis en Se Dur
näßt. Ganze Bäche liefen auf dem Wege dahin, die Blite
zuckten nacheinander und der Donner grollte ununterbro

„Pech muß der Menſch haben, ſonſt wird's ihm zu wohl
knurrte Stine und klopfte den runden Hals ihres Pferdes

Auf dem Hofe angekommen, wurde der Wagen ſofort in
die rieſige Scheune re damit wenigſtens das untere
Heu trocken blieb. Alles andere war ja Gott ſei Dank längſt
unter Dach und Fach Klatſchnaß und ſchmutzig watete Tante
Stine durch die Pfühen über den Wirtſchaftshof hinüber

Herrenhauſe, um ſich umzuziehen und dann derumiamſel einen Fliedertee bereiten zu laſſen.

Hanna ſtand am Fenſter und ſah ſie kommen.

S e (Fortſegung folg



Weihnachts-
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Verkauf
W eategeecernen ſern vie

und Kind. Für jeden finden Sie etwas. Sie staunen
über die große Warenmenge,
über die niedrigen Weihnachtspreise,
über die geschmackvollen Muster.

IIIBEE De Tischdecken Bettvorleger5 Ihre Fra u. Tochter Sofadecken Bettifcher
wünschen Bettzeuge Handticher

S 1 WNintermantel Waſfeldecken Wseliticher
S Schönes Kleid S Steppdechen Taschentifche
S I neuen Hut
S 1 Seidenschal
S 1 Paar Gamaschen S Eſn schönes Geschenk et auch ein Bademante/
S 1 Kock u. Schlüpfer S
c aus Wolle mit Seide
S I Nachthemd S Stpfohkletde Oberhemden

e ar e an Wol/westen Schlipseemdhose SS achte Schür re e HosentrdgerS I mod, Strich ſache S eeeken NMachthemden
Alles das kaufensie Stpfehanzige Strümpfe

S vorteilhaft bei mir! S
Ein schönes Geschenk ist ein Käſtchen MagnetstrmpfeW

Kleiderstoffe
in Wolle und Seicde

Winter Mentel
für Herren, Burschen und Knaben

in herrorragenden Qualitäten
Herren- Ulster in eleganter Ausführung M. 4

de
7

S
e

Fahrräder für Herren v. 48. an
y für Damen v. 55. an
w für Kinder v. 50. an

Rennmaſchinen v. 100. an
(Auf Fahrräder 1——8 Jahre Garantie)

Nähmaſchinen (Haid Neu)
Schwingſchiff 159.

ee

S

ElektroWinker für Autos Paar 23.

jeder Ausführung von 40 an

h

J Konkurrenzloses
Weihnachts-Angebot!

V verſenkbar 180. ſchwarz 13.90S Kompl. TretlagerSprechmaſchinen Fahrrad Senker von 2.50 an
Doppelfederſchneckenwerk LKetten, Union von 2. an

von 39. an Pebale von 2. anS Schrankapparate von 89. an r e Don 25 an
S allplatten in allen Preisl ecken anz Swanptatten e Schläuche von 1.25 an

Wringmaſchinen 10GSlektriſche Chriſtbaumbeleuchtungen in n von 3 W an
8 prima Ausführung 10.50 T nElektr. Chriſtbaumbeleuchtungen 7. SMundharmonikas von 75 an Motorrad Artikel S

Taſchenlampen Motorradbeleuchtungen, Karbid
W

Annaburger Fahrrad- Zentrale
Je Jnh.: Martha Stein

Zubehör für Fahrräder
Fahrradrahmen, ſchwarz mit Linien,

mit Tretlager. Gabel und Sattel
ſtütze (2 Jahre Garantie) 24.50

Herren und Damen Stoßfederſättel,

ge l Stück 5.Kompl. Vorderräder, ſchwarz 3.90Kompl. Hinterräder, Kometnabe,

Elektr. Faheradeeleuchtung m. Dynamo,

Marke Hella

Dis

De
Svon 12. an

Taſchenlampenbatterien ſtets friſch Motorradraſten von 5. an e
Anodenbatterien, 90 Volt O. NMotorradbrillen von an

120 Volt 10.50 Ruckſäcke von 3. an 2

(außer Markenware)

Barchend, weiß

ſowie Strümpfe, Trikotfertige e v r

Weihnachts Angebot!
öche von S Degender 100 Rapatt

Stangenleinen, 150crmbr. 1,352Nk.
von 65 an

Barchend, geſtreift, Cösper von 65 an
Barchend, geſtreift, Flanell von 30 an

Klöppelſpitze von 5 Pf. an

Oswin u

Beſtellungen auf
7briketts

nimmt entgegen.

Neſſel, 80 en breit 40 u. 50 Pf.Hemdentuch von 40 a Otto Scheoibe-
Linon, 80 er breit 70 Pf. Rechnungshefte,
Linon, 150 ern breit 1,10 Mk. Quittungsheſte,
Stangenleinen, 80 ern breit 90 Pf. Wechſelhefte,

Notizbücher, Notiz
blocks, Agendas,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Papierhandiung

Einige Fuhren trockene
J kiefern Rollen

in Ofenlängen
hat abzugeben

D S

Centrifugen

e De S ue Ia ruſſ. Maſchinen

Als Pehuaht Whene empfehle:

El WaschmaschinenMiel en
Wilh. Kunze,

Annaburg.

und Motorenöl
Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl

h aller Art

Herren Paletots n Samtkragen

Windjacken e Lederjacken s Gummi-Mäntel
40.-

Backfischmäntel m. S.
Sportmäntel 12.-
Damen- Mäntel in allen Größen

Herren-Socken, Oberhemden
Taghemden, Nachthemden
Kravatten, Taschentücher

und vieles andere mehr

in riesiger Auswahl zu ganz
besonders billigen Preisen.

Ernst Peschke
Das Haus der guten Qualitaten

Ackerstraße 16

Schürzen für Damen und Kinder

Viktoria Nähmaſchinen Käbst für Latenen
Käuferinnen werden koſtenlos im Sticken ausgebildet.

Radio- Apparate
TelefunkenNetzgerät, BlaupunktBatterien,

AnodenBatterien, Akkumulatoren.
Hetren-, Damen I. Kinderfahrräder.

Britz Röcdkler.
Fernruf 253.

EDmallierte u. eiserne Ierde
Sparöten Kochrundöfen
Disern. Töpfeu, Bratpfannen

Otentüren Oten-
rohre und -Kniee

Kohlenkästen und Kohlen-
schaufeln Heizröhren

Diserne u. kupferne Kessel
4. G. Fritzsche

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1 und Literflaſchen

Leder u. Staufer fett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd.-Doſen ſowie loſe

G. Writzsche.

schuste nv een i kres
Zulbinger

kauft jederzeit

Paumſchule Naundorf

Delefon 251
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